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26. Jahrgang / Nr . 134 Frei tag, 14. Mai 1943 

Der Führer und Duce an das Afrika-Korps 
Ehrenvolles Ende des 

Zersplittertes Sprungbrett 
A u w l r k u n g e n des Heldenkampfes i n Tunesien 

Von Di. Kurt Pietlier 

i Es w a r v o r e i l i g v o n den Engländern u n d 
Mo idamer i kane rn , den je tz t zu Ende gegange­
nen Kampf u m Tunes ien als d ie entscheidende 
Schlacht u m Europa i n d ie W e l t h inauszupo­
saunen. Der Kampf, der zwei Jahre auf no rd ­
a f r ikan ischem Boden ausgetragen und v o n den 
deutsch-i tal ienischem Truppen m i t e inem H e l ­
denmut ohnegle ichen gegen eine vielfache) 
Übermacht durchgestanden wu rde , w a r e in 
K a m p f I m V o r f e l d . A n den e igent l i chen 
Kampfb lock Europa sind d ie Engländer und 
Amer i kane r n icht herangekommen. Es ist 
ihnen n icht ge lungen, d ie europäische Süd­
f ront zu durchstoßen. Tunesien w a r V o r f e l d 
des Kampf- und Ver te id igungsb locks Europa 
w i e i m N o r d e n d ie Ostsee und Skand inav ien . 
Englands Z ie l w a r es, i n beide Vor fe lde r der 
Kernfestung Europa e inzudr ingen. Skandina­
v ien sol l te schon i m A p r i l 1940 durch e i n 
überraschendes Landungsmanöver erober t wer ­
den. Der deutsche Gegenschlag i m N o r d e n 
verh inder te diese Abs ich t . I m M i t te lmeer ­
raum und i n Nordwes ta f r l ka g laubten Englän­
der und Nordamer ikaner , das V o r f e l d m i t 
i h i e r Ma te r i a l walze überhaupt über fahren u n d 
sofor t i n d ie Kern fes tung Europa e ind r ingen 
zu können. Es war i h r Verhängn is , daß das 
engl isch-amer ikanische Exped i t ionskorps schon 
im V o r f e l d zur Schlacht gestel l t w u r d e und 
daß das deutsch- I ta l ien ische A f r i k a k o r p s i n 
sechs M o n a t e n das a f r ikan ische Sprungbret t 
der B r i t en u n d Yankees nach Europa zerspl i t ­
ter te und fü r we i t e re Unte rnehmungen un ­
brauchbar machte. D ie sechs Mona te ve r zwe i ­
fe l ten Ringens einer deutsch- I ta l ienischen M i n ­
derhei t gegen eine v ie l fache engl isch-amer i ­
kan ische Übermacht waren n i ch t umsonst. Das 
Sprungbret t No rdwes ta f r i ka federt n ich t mehr 
genug, u m die Br i ten und Nordamer i kane r zum 
kühnen Sprung nach I ta l ien in e inem Schwung 
ausholen zu lassen. Denn zwischen A f r i k a 
und I ta l i en l ieg t als na tü r l i che Schutzzone 
der Graben des M i l te lmeers . Sechs M o n a t e 
h inha l tenden Widers tandes des deutsch- i ta l ie­
n ischen ' A f r i k a k o r p s i n Tunesien haben der 
Achse Ze i t gelassen, u m auf dem langgestreck­
ten Bogen v o n der südfranzösischen Küs te b is 
i n die Gegend v o n K le inas ien auf den Inse l ­
sperrschranken v o n Kors i ka über S a r d i n i e n -
Siz i l ien u n d Kre ta zu den Agä ischen Inse ln 
und zum Dodekanes eine t ie fgestaf fe l te Ver ­
te id igunsket te v o n For ts aufzubauen, d ie ne­
ben dem Graben des M i t te lmeers den Haup t -
b lock Kont inenta leuropas s ichern. A u f d iesem 
Haup tb lock aber stehen d ie A r m e e n , F lo t ten 
u n d Luf tgeschwader der Achsenmächte u n d 
ih re r Verbünde ten , ve ranke r t im Zen t rum I ta ­
l i en u n d gestützt auf die Außens te l lungen 
Südf rankre ichs i m Wes ten u n d Gr lechen land-
Balkanhalb inse l i m Osten. Der Kampf i m V o r ­
fe ld Tunesien, so schwer er auch für das 
deutsch- i ta l ien ische A f r i k a k o r p s gewesen sein 
mag, hat das t ie fgeg l ieder te Ver te id igungssy­
stem der Achse übe.- M i t t e lmeer , Inse l for t ­
ke t te und Europawa l l n ich t e rschüt te rn k ö n ­
nen. V o n einer Zwe i ten Front könn ten Eng­
land und No rdamer i ka erst dann reden, w e n n 
es ihnen an i rgende iner Stel le ge lungen 
wäre , die Südf lanke Europas aufzubrechen u n d 
In den- K e r n Kont lnen ta leuropas e inzudr ingen. 
Abe r sie wa ren in zwe i Jahren Kampf u m 
N o r d a f r i k a t ro tz v ie l facher Ubermacht mora^ 
l i sch u n d kämpfer isch die Unter legenen. 

England ha t sich d ie E n t w i c k l u n g anders 
gedacht. A l s s ich d ie Br i ten nach dem Z u ­
sammenbruch Frankre ichs, nach dem Schel tern 
Ihrer Ba lkanp läne und nach den schweren 
N ieder lagen ih rer bo lschewis t ischen Spießge­
sel len entschlossen, ih re Mach ts te l l ung i m 
Mi t te lmeer zu ve rs tä rken und N o r d a f r i k a zur 
Ausgangsbasis für ' d ie Er r i ch tung einer z w e i ­
ten Fron t gegen Europa zu machen, g ingen 
sie, besonders nach dein Kr iegse in t r i t t der 
USA., davon aus, daß d ie a f r ikan ische Küs te 
Weit ablag v o m K e r n der europäischen Haupt ­
macht, der br i t i schen Kr iegs füh rung also we i t ­
ausholende Strategie gestatte. D ie ger inge 
Bre ' te des a f r i kan ischen Küs ienst ie i fens schal­
tete d ie Gefahr eines Zusammenstoßes der b r l -
Usch-nordamer ikanischen St re i t k rä f te m i t der 
deutsch- i ta l ien ischen Haup tmach t aus. So 
konn te das br i t i sche Stü tzpunktsys tem auf der 
L in ie I ta l i en -L ibyen m i t dem A n g e l p u n k t M a l t a 
besser eingesetzt we rden IHM ! so ve rmoch te 
man, d ie m i l i tä r i sch gut durchorgan is ie r ten 
Gebiete Ä g y p t e n s u n d des Sudans als Aus ­
gangspunkt fü r Landopera t ionen u n d als Sta­
pelplatz e iner großangelegten b r l t i sch-nord-
•o ie r ikan ischen Of fens ive gegen das deutsch-
' ta l ien ische A f r i k a k o r p s auszubauen. D e m 

Heldenringens in Tunesien / Ein Ruhmesblatt der Kriegsgeschichte 
Aus dem Führerhauptquar t ie r , 13. M a l 

Das Oberkommando der Weh rmach t g ib t bekannt : 
Der He ldenkampf der deutschen und I ta l ienischen A f r i ka -Ve rbände bat heute sein ehren­

vo l les Ende gefunden. D ie le tz ten I n der Umgebung v o n Tun is fechtenden Widers tandsgrup­
pen, seit Tagen ohne Wasser und Verp f legung , mußten nach Verschuß Ihrer gesamten M u n i ­
t i o n den Kampf e inste l len. Sie s ind schl ießl ich dem Mange l an Nachschub er legen, n ich t dem 
A n s t u r m des Feindes, der d ie Über legenhei t unserer W a l t e n auch auf diesem Kr iegsschau­
platz of t genug hat anerkennen müssen. Die A f r i k a k ä m p f e r Deutschlands und I ta l iens haben 
t ro tzdem die Ihnen gestel l te Au fgabe In v o l l e m Umlange er fü l l t . Durch Ihren Wide rs tand , der 
dem Feind In monate langem, erb i t te r tem Bingen Jeden Fußbrei t Boden s t re i t ig machte, fes­
sel ten sie In N o r d a f r i k a stärkste Krä f te des Gegners und brachten Ihm schwerste Menschen-
und Ma te r i a l ve r l us te be i . D ie dami t e r re ich te Ent lastung an anderen Fron ten und d ie gewon ­
nene Zel t kamen der Führung der Achsenmächte In höchstem Maße zugute. 

Der Ft threr hat dem Generalobersten von A r n i m , der die deutsch- i ta l ienischen Truppen In 
N o r d a f r i k a seit e in iger Zel t befehl ig te, am 10.5. fo lgenden Funkspruch gesandt: „ I hnen und 
Ih ren he ldenmüt ig kämpfenden Truppen, d ie i n t reuer Waf fenbrüderschaf t mi t den i t a l i en i ­
schen Kameraden Jeden Fußbrei t des a f r ikan ischen Bodens ver te id igen , spreche leb Dank 
und höchste A n e r k e n n u n g aus. M i t Bewunderung ver fo lg t m i t m i r das ganze deutsche V o l k 
den He ldenkampf seiner Soldaten In Tunesien. Für den Gesamter fo lg des Kr ieges Ist er v o n 
höchstem W e r t gewesen. Der letzte Einsatz u n d die H a l t u n g Ih rer T ruppen werden e in 
V o r b i l d f ü r d ie gesamte Weh rmach t des Großdeutschen Seiches sein und als e in besonderes 
Ruhmesblat t der deutschen Kr iegsgeschichte gel ten. 

gez. A d o l f H i t l e r " . 

Ferner sandte der Duce am 11. 3. Genera lobersten v o n A r n i m folgendes Funk te leg ramm: 
„ I c h ver fo lge m i t Bewunderung und Stolz, was d ie T ruppen der Heeresgruppe A f r i k a m i t 
fester Entschlossenheit und ungebeugter Tap fe rke i t gegen die zahlenmäßige Übermacht des 
Feindes vo l l b r i ngen . Die Geschichte w i r d diesen heroischen Taten ih re A n e r k e n n u n g zol len. 
I ch begrüße In den Führern und Soldaten der Heeresgruppe A f r i k a den schönsten Tapfer­
ke i tsausdruck der Achsenvö lke r . gez. M u s s o l i n i " . 

Das zwe ie inha lb Jahre andauernde held ische Ringen unserer A f r i ka -S t re i t k rä f te , deren Ge­
samt le is tung einer besonderen W ü r d i g u n g vorbeha l ten b le ib t , w i r d stets eines der s to lzester 
und ruhmre ichs ten Kap i te l In der soldat ischen Geschichte des deutschen Vo l kes sein. 

D e r Führer ver l leb, w ie ber ichtet , das Eichenlaub 
m i t Schwer tern und Hr l l l an ten z u m Ritterkreuz, 
dea B l ie rnen Kreuzet an Oenera l fe ldmar icba l l 
Rommel In Anerkennung aelner einmaligen V e r ­
dienste a m den zwei jähr igen Feldzug In Nordu l r ika . 
U n s e r e A u f n a h m e : D e r FOhrer drückt seinem G e ­
ne ra l fe ldmartc hall die Hand anltlOllch der V e r ­
le ihung der höchsten deutschen Krlegsausz.eicri-
nung, die gleichzeit ig eine Ehrung des heldenhaf­

ten deutschen A f r l k a k o r p t bedeutet 
(Presae-HofTmann) 

Italiens kämpferischer Geist nicht zu erschüttern 
Eine Unterredung mit Botschafter Alfieri I Bedingungsloses Treueverhältnis zwischen Führer und Duce 

Ber l i n , 13. M a l 
U m das i ta l ienische V o l k w i r k l i c h kennen 

zu lernen und darrr t r i ch t i g beur te i len zu k ö n ­
nen, muß man es In den entscheidenden Stun­
den seiner Geschichte er leben. Das ist der E in­
d ruck eines Gesprächs eines Ver t re te rs des 
Deutschen Nachr ich tenbüros m i t Botschafter 
D ino A l f i e r i ku rz nach dessen Rückkehr aus 
Rom, wo A l f t e r ! als M i t g l i e d des großen faschi­
st ischen Rates an dem A p p e l l der Pol i t ischen 
Le i ter vo r dem neuen Parteisekretär, M in i s te r 
Scorza, im Theat ro A d r i a n o te i lgenommen 
hat te und Zeuge der denkwü rd i gen Kundgebung 
des i ta l ien ischen V o l k e s vo r dem Duce auf der 
Piazza Venezia gewesen war . 

Beide Ereignisse, deren Bedeutung unter den 
gegenwär t igen Umständen man v ie l l e i ch t erst 
spater e inmal v o l l begre i fen w i r d , standen i n 
e inem unmi t te lbaren , w e n n auch vo rhe r n i ch t 
beabs ich t ig ten Zusammenhang, durch den s ich 
Geist und W i l l e bezeugte, m i t denen heute I ta l ien 
i n Führung und Gefolgschaft den Ereignissen 
gegenübersteht. Botschafter A l f i e r i zeigte a lch 
t ief bee indruck t v o n dem har ten W i r k l i c h k e i t s -
sdnn, m i t dem i m Teat ro A d r i a n o ol le anwesen­
den Pol i t ischen Lei ter , M i t g l i ede r der Regierung 
und d ie Faschisten der al ten Garde d ie v o n 
M in i s te r Scorza vorget ragenen Forderungen der 
Stunde aufnahmen, ebenso aber auc i . v o n dem 

in spontanen Kundgebungen zum A u s d r u c k 
kommenden V e r t r a u e n des Vo lkes zu sei­
ne . führenden Männern , als diese s ich v o r dem 
Teat ro A d r i a n o zu e inem Zuge fo rmier ten , u m 
nach der Piazza Venez l« zu marschieren. Die 
Kundgebung vo r dem Duce, an der, o b w o h l es 
n i ch t mög l i ch war , sie vo rhe r zu organis ieren, 
mindestens 300 000 Menschen te i lnahmen u n d 
deren Geist durch d ie W o r t « Mussol in is „ W i r 
werden nach A f r i k a zu rückkeh ren " gekenn­
zeichnet war , bezeichnete Botschafter A lMet l 
als g e w a l t i g s t e D e m o n s t r a t i o n alles 
dessen, was den I ta l iener heut« l n seinen Emp­
f indungen w i e In seinen Über legungen bewegt , 

Das i ta l ienische V o l k erkennt , so betonte 
A l f i e r i , i n solchen Augenb l i cken ernster Ent­
scheidungen Im Duce die Personi f iz ierung sei­
nes eigenen Wesens, M i t g l i e d und Haup t e iner 
e inz igen Fami l ie i n Ze i ten der Bedrohung u n d 
har ter Entschlüsse. Der Jube l , der an diesem 
Tage immer w ieder zum Duce emporbrauste, 
sobald er erschien, k lang , so sagte der Bot­
schafter, Jedesmal w i e e in Schwur. I n solchen 
Augenb l i c ken , betonte A l f i e r i , k o m m t aber 
auch i m I ta l ienischen V o l k der revo lu t ionäre 
Geist des Faschismus ebenso elementar w ieder 
zum Durchbruch , w ie dies l n ähn l ichen ent­
scheidungsvol len Tagen in Deutschland der 
Fa l l U t — es w i r d die h is tor isch entscheidende 

Verwand tscha f t der .beiden ve rwand ten Revo­
lu t ionen sichtbar. 

I m Ve r l au f e iner Aud ienz , zu der Botschaf­
ter A l f i e r i g le ich nach der Kundgebung ln den 
Palazzo Venezia beru fen wurde , .betonte der 
Duce das bedingungslose Treueverhä l tn is , das 
Ihn und den Führer verb indet , ebenso w i e ln 
dem gemeinsamen Schicksalskampf die deut­
sche und i ta l ienische N a t i o n ve rbunden ist. 
Botschafter A l f i e r i bedauerte, doß ol le d ie je­
n igen , d ie v o n e iner angebl ichen K r i e g s -
m ü d l g k e i t I t a l i e n s schwätzen oder gar 
darauf g lauben spekul ieren zu können, n icht 
Zeuge dieser Kundgebung des i ta l ien ischen 
.Vo lkswi l lens und -Wesens auf der Piazza V e ­
nezia sein konnten . Sie hät ten sich dann in 
v o l l e m Maß davon überzeugen können, w i e 
sehr sie die Lage verkennen. A u c h die mi t n ie­
der t räch t igen M i t t e l n unternommenen Ter ro r ­
angr i f fe der Engländer und Amer i kane r auf d ie 
I ta l ienische Z i v i l b e v ö l k e r u n g könn ten den W i ­
ders tandswi l len dieses sich seiner Lage m i t ab­
solutem Realismus bewußten Vo lkes , w ie der 
Botschafter he rvorhob , n ich t lähmen, sondern 
weck ten und här te ten nur den kämpfer ischen 
Geist, in dem das I ta l ienische V o l k In a l len 
Kre isen s ich noch immer i n den Ze i ten ver­
e in igte, l n denen die Geschichte über das 
Schicksal seine« Vater landes entschied. 

b r i t i s c h e n D ruck v o m Osten her entsprach 
der n o r d a m e r i k a n i s c h e v o n Wes ta f r i ka 
aus, w o die Yankees nach der Landung großer 
Truppenmassen Stü tzpunkte , F lugplä tze u n d 
Mate r ia l l ager e inger ichtet ha t ten u n d unter 
geschickter Ausnu tzung der R iva lenkämpfe 
der v o n V i c h y abgefal lenen f ranzösichen Ge­
nera le auch e inen großen Te i l der m i l i t ä r i ­
schen K ra f t der französischen Besi tzungen i n 
den Kampf e inste l len konn ten . Für die Br i ten 
u n d Nordamer i kane r stand also v o n vo rnhere in 
auf der riesigen Ent fernung v o n Ä g y p t e n bis 
F ianzös isch-Westa f r ika e ine b re i te kon t i nen ­
ta le Basis für e inen Ang r i f f gegen d ie i n 
A f r i k a l iegenden Achsen t ruppen zur. V e r f ü ­
gung. 

Es w a r e in Rechenfehler der Br i ten , daß 
sie das Vorhandense in dieser Basis überschätz­
ten und m i t dem Augenb l i c k , als sich das 
deutsch- i ta l ien ische A f r i k a k o r p s v o m N i l de l t a 
her bis nach Tunesien durchgekämpf t hat te , 
d ie Stunde ihres Sprunges v o n A f r i k a nach 
Europa gekommen g laubten. Diesen Sprung 
Innerha lb wen iger Tage vorzubere i ten , w a r 
das Z ie l der E n d s c h l a c h t l n T u n e ­
s i e n , d ie am 21. März v o n den Engländern 
und No rdamer i kane rn eröf fnet wurde . Der 
Sprung auf den ersten H ieb g lück te n icht . Es 
verg ingen w ieder v i e r W o c h e n , bis d ie achte 
br i t ische A r m e e am Morgen des 20. A p r i l 
i h ren Großangr i f f gegen den deutsch- i ta l ien i ­
schen A b w e h r g ü r t e l i m nordtunesischen Raum 
ro l len l ieß. D ie Hä r te der deutsch- i ta l ien i ­
schen Ve r t e i d i gung s tumpf te d ie Stoßkraf t der 

m i t großer Ar r i l le r iemasse u n d ' g ründ l icher 
Feuervorbere i tung vorget ragenen In fanter ie -
u n d Panzerangri f fe der Br i ten und A m e r i k a ­
ner ab. V ie l l e i ch t hat diese Tatsache den 
Oberkommand ie renden der 8. b r i t i schen A rmee , 
M o n t g o m e r y , veranlaßt , seine Krä f te nach 
Wes ten zu versch ieben und sie zusammen m i t 
der 5. amer ikan ischen und 1. b r i t i schen A r m e e 
zum Du i chb ruch auf das Meer zusammenzu­
ba l len . A l s am 23. A p r i l auf einer Brei te von 
150 k m d ie br i t ischen, nordamer ikan ischen 
und farb igen D iv i s ionen Montgomerys , A n ­
dersons, Paltons und Gi rauds zum Ang r i f f 
nach Osten ant ra ten, bedeutete das d ie Bewe­
gung der gesamten fe ind l ichen Wes t f ron t . 
Dre i Tage lang s türmte der Gegner von W e ­
sten her gegen d ie deutsch- i ta l ienischen Stel­
lungen an, bohr ten sich seine Haup tk rä f te , 
vo r a l lem seine Panzer, in die Flußtäler. Dre i 
Tage lang rannten ma.-okkan'sch-br i t ische Ge-
b i rgs t ruppen gegen die Höhenste l lungen der 
Achsen t ruppen an u n d versuchten, sie zu 
durchbrechen. Dre i Tage lang t rommel te das 
Feuer fe ind l icher Geschütze gegen d ie deutsch-
i ta l ien ischen L in ien , schoben sich Panzerkei le 
der Br i ten und Amer i kane r i n d ie deutsch­
i ta l ien ischen Ste l lungen. D ie deutsch- i ta l ien i ­
sche Ve r te id igung h ie l t stand. ' Sie w i c h auch 
n icht , als der Gegner m i t amer ikan ischen 
Panzern bei Med jez el Bab i n R ich tung N o r d ­
ost ent lang der Straße nach Tun i s den Haupt ­
panzerstoß führ te . So unterb l ieb d ie V e r w i r k ­
l i chung des br i t i sch-amer ikan ischen Planes, 
zum Meer durchzubrechen u n d d ie deutsch-

I ta l ien ischen Krä f te in zwei Te i le aufzuspal­
ten . So w u r d e der Feind gezwungen, zur A b ­
w e h r gegen d ie deutsch- i ta l ien ischen Gegen­
angr i f fe und das zusammengefaßte Feuer der 
deutsch- i ta l ien ischen Panzerabwehr Igel zu 
b i lden, u m dadurch d ie m i t hohen B lu t ve r l u ­
sten erkauf ten Geländegewinne zu ha l ten . 
N a c h dem Fest fahren des Ang r i f f s i n nord­
öst l icher R ich tung b l ieben dem Feinde nu r 
n o c h d ie Ang r i f f e v o n Südosten her, w o er 
s ich aus b re i te ren Tä le rn an d ie deutsch- i ta­
l ien ischen Höhenste l lungen heranarbe i ten 
konnte . D ie In fanter ieangr i f fe der Br ten u n d 
Amer i kane r w u r d e n abgewiesen, d ie Panzer­
vors töße abgefangen, Msssenstürme der b r i ­
t isch-amer ikanischen Panzer von der Achsen­
lu f twaf fe zerschlagen. N a c h kurzer Kampf­
pause setzte dann der Feind zum Genera lan­
gr i f f gegen B i z e r t a und T u n i s an, d ie 
v o n der deutsch- i ta l ien ischen Ver te id igung 
erst preisgegeben wu rden , als die letzte Pa­
t rone verschossen war . 

W a r es r i ch t i g , den Brückenkopf Tunesien 
bis zur le tz ten Patrone zu halten? Ha t der 
entsagungsvol le Kampf der sechs Mona te den 
he ldenhaf ten Einsatz des deutsch- i ta l ien ischen 
P&nzerkorps gelohnt? D ie B i ldung des Brük -
kenkopfs Tunesien i m Augenb l i c k der amer i ­
kan ischen Landung in Wes ta f r i ka er fü l l te 
schon i n dem A u g e n b l i c k ih re Aufgabe, als 
h-.er den v o n L ibyen her kämpfend nach W e ­
sten marsch ierenden T ruppen des Genera l ­
fe ldmarschal ls Rommel eine ges iche r te Auf -
nahmeste l lung bere i tgehal ten und das rühm-



Drahtzieher Juda 

Z e i c h n u n g : Lehner t , Z . 
Bolschewik und P lu lok ra t — Werkzeuge i n 

der H a n d J u d a s . . . 

Moskaus verbrecherische Außenpolitik ist enthüllt I 
Pariser Dokumente erweisen: Der Kreml bricht jeden Vertrag I Sein Ziel Zersetzung der Staaten und Völker 

re iche A f r i k a k o r p s , d a j b is In den Bannkre is 
der Py ramiden vo rgedrungen war , v o r der 
Ve rn i ch tung bewahr t wurde . Tunes ien we is t 
w i e e in Pfei l auf Siz i l ien und v o n da ins I ta-
l ien 'sche Kerngebiet . Sechs Mona te he lden­
mü t i gen Kampfes :m V o r f e l d haben der Achse 
Ze i t gelassen, S iz i l ien und das i ta l ien ische 
Ke rn l and zu befest igen und abwehrbere i t zu 
machen. W e n n die Br i ten u n d N o r d a m e r i k a ­
ner hof f ten, nach dem Uber fa l l auf den f ran ­
zösischen Besitz In Mc i rokko u n d A lg i e r , nach 
Ih rem Er fo lg an der E l -A lame in -F ron t und i m 
Zusammenhang m i t der Of fens ive ih re r sow je ­
t ischen Bundesgenossen unter Uber rennung 
v o n Tunes ien d ie Z w e i t e Front auf eu ropä i ­
schem Fest land ve ranke rn zu können , dann 
w u r d e n sie ent täuscht . Sechs M o n a t e h i n h a l ­
tenden zähen Widers tandes der Achsen t rup­
pen in Tunes ien haben diese Plähe du rch ­
kreuzt . Starke Kon t ingen te a l l i i e r te r T ruppen 
w u r d e n durch die deutsch- i ta l ien ische M i n d e r ­
he i t i n Schach gehal ten u n d v o m Einsatz an 
anderen Kr iegsschauplätzen ferngehal ten. Sechs 
M c n a t e Zei t w u r d e n den Br ten und Nordame-
r i kane rn geraubt, d ie der Achse zugute ka­
men, u m während der Kämpfe im V o r f e l d den 
K a u p t b l o c k Südeuropa aufzubauen und zu be­
fest igen. Sechs Mona te lang w u r d e n die fe ind­
l i chen St re i tk rä f te abgenutzt und w u r d e n ihnen 
b lu t ' ge Ver lus te beigefügt , die in die br i t i sch-
amer ikan ische Rechnung n ich t e ingeste l l t 
waren . Das Sprungbret t A f r i k a — E u r o p a wu rde 
morsch, ehe es überhaupt benutzt werden 
konnte . Der fe ind l iche Plan aber, v o n Tune­
sien über I t a l i en ins Herz Deutschlands vor ­
zustoßen, rück te i n we i te Ferne. Und Japan 
erh ie l t durch die B indung der b r i t i sch-amer ika­
nischen Krä f te f reie Hand für seine Of fen­
s ivhand lungen im Pazi f ik . Das ' ist das 
Faup te rgebn ' s von sechs Mona ten heldenhaf­
ten Abwehrkamp fes der Achse i n Tunesien. 

Berlin, 14. M a l 

Unter den Beuteakten des Qual d'Orsay 
wurden kürzlich Dokumente aufgefunden, die 
zu den bedeutsamsten aus den Archiven des 
französischen Außenministeriums gehören. Es 
handel t s ich um zwe i Ber ichte des ehemal igen 
f ranzösischen Gesandten in S tockho lm, Grus-
sen, aus dem Januar und März des Jahres 1933. 
Sie bebande ln Reden, die der s te l l ver t re tende 
Sekretär der kommunistischen Partei, der Jude 
K a g a n o w i t s c h , und die Gesandtin der 
Sow je tun ion in S tockho lm, Frau Ko lon tay , vor 
einem kleinen Kreis von Vertrauten Uber die 
Zie le und T a k t i k der sowjet ischen Außen­
p o l i t i k gehal ten haben. 

I m M i t t e l p u n k t der Dokumente stehen, w ie 
die Deutsche d ip lomat ische Korrespondenz 
schreibt , d ie Themen „Ve r t rags t reue in der 
auswär t igen Po l i t i k der S o w j e t u n i o n " und 
„ M e t h o d e n und Ziele der bo lschewis t ischen 
W e l t r e v o l u t i o n " . M i t e iner Of fenhe i t u n d Bru ­
ta l i tä t , w i e sie bisher aus amt l i chen Doku­
menten noch n i ch t hervorgegangen Ist, werden 
hier zwe i Pr inz ip ien e n t w i c k e l t : 

1. Das Pr inzip, daß die Sowje tun ion mi t bür­
ger l i chen Staaten jeden V e r t r a g abschl ießen 
könne, w e i l sie v o n vo rnhe re i n entschlossen 
ist, i hn in dem A u g e n b l i c k zu brechen, wo es 
fü r d ie Sow je tun ion nü tz l i ch und fü r den Ve r ­
t ragspartner schädl ich ist. Dami t ist die Frage, 
ob die Sow je tun ion ver t rags fäh ig ist und man 
ihrer Un te rschr i f t g lauben könne, ve rne inend 
beantwor te t . 

2. Das Pr inz ip zur Er re ichung des Zieles 
der Zersetzung der Staaten und V ö l k e r zur 
He rbe i f üh rung der W e l t r e v o l u t i o n s ich i n ih re 
inneren Verhä l tn isse e inzumischen und sich 
dabei jeder Gruppe zu bedienen, d ie benutzt 
werden kann , u m die Revo lu t i on ie rung herbe i ­
zu führen. 

I m Zusammenhang m i t dem neuesten A b ­
schni t t der bo lschewis t ischen Ver t ragsprax is 
s ind beide Dokumente v o n a l lerhöchster A k t u ­
a l i tä t : denn nach dem Rezept der K o l l i n t a y 
und des Kaganowi tsch w u r d e v o n den Bolsche­
wis ten der Fr ieden m i t F inn land 1939 gebro­
chen, 1940 w ieder geschlossen und 1941 w ieder 
gebrochen. Nach dem g le ichen Rezept w u r d e n 
d ie „Be is tandspak te " m i t den bal t ischen Staa­
ten angewendet u n d m i t der po ln ischen Emi ­
g ran tenreg ie rung durchexerz ier t . 

Der Schwerpunkt der Bedeutung beider 
Dokumente aber liegt dort, wo sie Im inneren 
Zusammenhang mit dem engl isch-sowjet ischen 
Bündn isver t rag vom M a l 1942 stehen. In die­
sem V e r t r a g w u r d e bekanntlich Europa zuge­
mutet , sein Schicksal auf 20 Jahre hinaus auf 
das V e r t r a u e n zu Stal in au lzubauen, daß Stal in 
diesen V e r t r a g halten und weder te r r i to r ia le 
Eroberungen anstreben noch sich In die inne­
ren Verhältnisse anderer Völker einmischen 
werde . Du rch die -beiden Dokumente ist aucch 
für die wenigen, die der Unterschrift Stalins 
Glauben schenken, dieser V e r t r a g mora l isch 
aus den Angeln gehoben. Es ist genau so wie 
alle anderen auf dem Prinzip des bolschewisti­
schen V e r t r a g s b r u c h e s auigebaut und 
er würde, wenn nicht die Armeen Deutschlands 
und seiner Verbündeten die Engländer und 
Bolschewisten aus Europa hinausgeworfen 

Letzter Heldischer Widerstand in Tunesien 
Die Ostfront: Sowjetangriffe am Kuban und bei Lissitschansk abgewiesen 

A u s dem Führerhauptquar t ie r , 13. M a i 
Das Oberkommando der Weh rmach t g ib t 

bekann t : 
I in tunesischen Brückenkop f kämpf ten d ie 

deutsch- I ta l ien ischen T ruppen auch gestern m i t 
äußerster E rb i t te rung gegen den i n über lege­
ner Stärke v o n Fron t u n d Rücken angre i fenden 
Gegner. Nach Erschöpfung der letzten M u n i ­
t i on und V e r n i c h t u n g des gesamten Kr iegs­
geräts w u r d e auch an größeren Abschn i t t en der 
SUdfront der W i d e r s t a n d e ingeste l l t . Dagegen 
setzten im tunesischen KUstengeblrge einzelne 
Kampfg ruppen , sowei t sie noch Uber M u n i t i o n 
ve r fügen , i n vo rb i l d l i che r soldat ischer Pf l l ch t -
e r l ü l l u n g Ih ren W i d e r s t a n d fo r t . 

A n der Ost f ron t w u r d e n fe ind l i che Ang r i f f e 
am Kuban-Brückenkop f u n d nö rd l i ch L iss i ­
tschansk abgewiesen. D ie Lu f twa i fe g r i l l vo r 
der Front und i m r ü c k w ä r t i g e n Gebiet des 
Feindes zahl re iche Truppenz le le und w i ch t i ge 
E isenbahnverb indungen an . I m Nordmeer ve r ­
senkten deutsche Jäger e in Frachtschi f f v o n 
3000 BRT. und schössen e in fe ind l iches Schnel l ­
boot i n Brand. 

Br i t ische Bomber füh r ten i n der Nach t zum 
13. M a i e inen schweren Ang r i f f auf westdeut -
ches Gebiet . D ie Bevö l ke rung hat te Ver lus te . 
A n e in igen O r t e n , besonders i m Stadtgebiet 
v o n Du isburg , en ts tanden erheb l iche Schäden 
durch Spreng- und Brandbomben. Nach bisher 
vo r l i egenden M e l d u n g e n w u r d e n 33 der angre i ­
fenden Flugzeuge, v o r w i e g e n d v ie rmo to r i ge 
Bomber, du r ch Nach t jäger u n d F laka r t i l l e r i e 
abgeschossen. 

Starke Ve rbände schnel ler deutscher Kampf ­
f lugzeuge st ießen am gest r igen Tage zwe ima l 
zur Ostküste Englands vo r und bombard ie r ten 
A n l a g e n der Stadt Lowestof t und Vorpos ten ­
boote vo r der Küste . A l l e Flugzeuge kehr ten 
zu ih ren Stü tzpunkten zu rück . 

A u f Befehl des Duce 
Rom, 1" . M a i 

Der i ta l ien ische W e h r m a c h t b e r i c h t v o m 
Donner f t ag meldet u. a.: Die i ta l ien ische A r m e e 
hat heute morgen in Tunesier auf Befehl des 
Duce den Kampf e ingeste l l t . Gestern noch 
ha t te d i e . l , i ta l ien ische A r m e e unter den k o n ­
zentr ischen und ununte rb rochenen A n g r i f f e n 
a l le r eng l isch-amer ikan ischen Erd- und L u t l -
s t r e i t k rä l l e nach Erschöpfung der Mun i t i ons -
bestunde, und jet ien Nachschubs beraubt , a l le in 
durch die l a p l e r k e i t ih rer In fan te r ie den fe ind­

l ichen Vors toß aufgehal ten. I n d m letzten 
Kämpfen , m i t denen al le unsere A b t e i l u n g a n 
und Schul ter an Schul ter m i t ihnen die deut­
schen A b t lungen sich in e rhabe rem Geiste 
kameradschaf t l i chen Wet ts t re i t s s c h l ugen , . be­
wies Jk A r t i l l e r i e a l ler A r t s w l a d 'e Panzer-
ou fk lü r i ' ngsgruppe des Kaval ler ie-Regime- i ts 
„ L o d i " w ie stets ihre g länzende Tüch t igke i t . 

Auszeichnungen fü r A f r i kakämpfe r 
Ber l i n , 13. M a l 

Für hervor ragende 'Tap fe rke i t v e r l i e h der 
Führer das Eichenlaub zum Ri t te rk reuz des 
Eisernen Kreuzes an : Genera lma jo r W i l l i b a l d 
Borowie tz , Kommandeur e iner Panzr r -D lv i s ion , 
ate 235. Soldaten und an Haup tmann Hans-
Günther Stöt ten, Ab te l l ungskommandeur In 
e i - e m Panzer-Regiment als 236. Soldaten. 

Abschred von einem Soldaten 
Ber l in , 13. M a l 

I m Zeughaus der Ruhmeshal le preußisch-
deutscher Geschichte, fand am Donners tagmi t -
tag der fe ie r l i che Staatsakt für den am 9. M a l 
versorbenen Genera l der In fan ter 1 j Graf Brock-
do r f f -Ah le fe ld t stat t . I n Namen des Führers, 
der diesen im K r i e g u n d Fr ieden hoch bewähr­
ten O i f i z i e r du rch e in Staatsbegräbnis ehrte, 
sprach Genera l fe ldmarscha l l Busch. 

Zah l re iche hohe Ver t re te r v o i Wehrmach t , 
Staat und Parte i , A b o r d n u n g e n der A r m e e und 
des A rmeeko rps , denen der Vers to rbene ange­
hö r t hat te , und eine aus d r e i Of f i z ie ren und 
dre iß ig M a n n bestehende Gruppe v o n Dem-
jansk -Kämpfe rn sow ie Ve r t r e te r der v e r b ü n ­
deten u n d bef reundeten Na t ionen wohn ten dem 
Staatsak. bei . I m Ansch luß an d ie Trauer fe ier 
e r fo lg te d ie Übe r füh rung des • Dahingeschie­
denen nach Ho ls te in , w o er auf dem Erbbe­
gräbn is seiner Fami l ie zur le tz ten Ruhe ge­
bet te t w i r d . 

Korpsführer Krauß in Hol land 
Ber l i n , 14. M a l 

Korps führe r Krauß t ra f i n dar. N ieder landen 
ein, u m neue Ausb i ldungss tä t ten und Einhei ten 
der n ieder länd ischen M o t o r - " / . A . zu besich­
t igen. Der Korps führe r w u r d e v o n Reichsmi­
nister Seyß- Inqusr t u n d dem Wehrmach tbe -
fehlshaber, Genera l der Fl ieger Chr is t iansen, 
empfangen und stat tete i n Ut rech t dem Lei ter 
der nat ionalsoz ia l is t ischen Bewegung In den 
Nieder landen, A d r i a n Musser t , e inen Besuch ab. 

hätten, von Moskau In dem Augenblick selbst 
zerrissen werden, wo es den Sowjets günstig 
erschiene. 

Daß sich die B r i t en dazu hergaben, durch 
diesen Ver t ragsabschluß dem bolschewis t ischen 
Verb recher den M a n t e l der Legal i tä t für seine 
Herrschaf tsansprüche in Europa umzuhängen, 
um d ie europäischen V ö l k e r i n Sicherhei t zu 
wiegen, s tempel t sie zu 'M i t t ä t e rn Jener in ter­
nat iona len Ve rb rechen , d ie dem Ver t rags ­

b r u c h zum obers ten Pr inz ip des Zusammen­
lebens un te r den V ö l k e r n e rhoben haben. Daß 
s ich der Jude Kaganow i t sch z u m Sprecher die­
ses Pr inz ips macht , ze igt aufs neue d ie enge 
Ve r f l ech tung v o n Bolschewismus u n d Juden­
tum. N u r jüd ischer Geist konn te das, was die 
üb r igen V ö l k e r un ter T r e u und Glauben ver­
stehen, m i t solcher satanischen Gesch ick l i ch ­
ke i t i n e in System des Betrugs u n d der Treu­
los igke i t umwande ln . 

Die Kollontay und der Jude Kaganowitsch. 
Auszug aus dem Ber icht des französischen Ge­
sandten i n S tockho lm, M . Gaussen, v o m 2 1 . Ja­
nuar 1933 Uber eine Rede der sowjet russ ischen 

Gesandt in F rau Kollontay. 

A m vergangenen 30. Dezember h ie l t M a d a ­
me K o l l o n t a y i n der Sowjetgesandtschaf t e inen 
V o r t r a g über die Außenpo l i t i k i h re r Regierung', 
und zwar im besonderen über don N i c h t a n ­
gr i f fspakt m i t F rankre ich . Die A r t der Zusam­
m e n k u n f t w a r so geheim w i e m ö g l i c h i n u r 19 
sorg fä l t ig ausgewähl te M i t a rbe i t e r der Gesandt­
schaft, die der kommun is t i schen Partei ange­
hör ten, nahmen an ih r te i l . Einer meiner In for ­
matoren befand sich unter den Zuhörern . Ü b r i ­
gens Ist i h m n ich t bekannt , daß seine Aus ­
kün f t e f ü r d ie f ranzösische Gesandtschaf t be­
s t immt s ind. I ch gebe im fo lgenden eine ku rze 
Zusammenfassung der hauptsäch l ichsten v o n 
Madame K o l l o n t a y en tw i cke l t en Ideen : 

„ W i r haben Ve r t räge unterze ichnet , u n d 
w i r wo rden solche w e i t e r h i n abschl ießen, n i ch t 
u m uns den Siegerstaaten, m i t denen w i r n ie ­
mals gemeinsame Interessen haben können , 
anzunähern, sondern ausschl ießl ich, u m die 
W a c h s a m k e i t d ieser Staaten e inzuschlä fern, 
wenn d ie N o t w e n d i g k e i t e iner derar t igen Po­
l i t i k s ich zum Nutzen der A r b e i t e r e rg ib t Dem 
Pakt, den w i r e ins twe i l i g m i t F rank re i ch unter­
zeichnet haben, k o m m t nach unserer Au l f as ­
sung i m A u g e n b l i c k aus fo lgenden Gründen 
eine große Bedeutung zu : 

1. Er w i r d uns ermög l i chen , zwe ima l mehr 
K red i t e I n Deutsch land zu erha l ten u n d w i r d 
uns obendre in den Versuch er le ich tern , i n den 
Vere in ig ten Staaten, i n England u n d wahr ­
sche in l ich auch i n F rank re ich K red i te zu 
f inden. 

2, Dank diesem Pakt Ist es uns mög l i ch , un ­
sere wah ren Abs i ch ten auf dem Gebiet der 
Außenpo l i t i k zu versch le ie rn . D ie Sowje t reg ie­
rung, das dar f man n ie vergessen, hat Doku ­
mente, d ie in te rna t iona le Ve rp f l i ch tungen ent­
ha l ten, n iemals als w i r k l i c h gü l t i g anerkannt , 
denn derar t ige B indungen geraten sch l ieß l ich 
i m n V i i n e inen Gegensatz zu den ständigen I n ­
teressen des Pro letar ia ts der be iden ve r t r ag ­
schl ießenden Parte len. A l l e i n das prov isor ische 
Interesse der A rbe i t e r hat uns gezwungen u n d 

z w i n g t uns noch , A b m a c h u n g e n m i t den kap i ­
ta l is t ischen Staaten zu unterze ichnen. 

Es g i b t Länder, m i t d e n e n w i r schon d re i ­
m a l , j a v i e r m a l ve rhande l t h a b e n , aber w i r ha­
ben unsere Ve rp f l i ch tungen immer gebrochen, 
w e n n d ie K ü n d i g u n g oder Ve r le t zung des Ver ­
trages zu unseren Gunsten u n d zum Schaden 
des Gegenzeichners geschehen konn te . Indes­
sen haben w i r immer Sorge get ragen, so v o r ­
z u g e h e n , d a ß b e i d e n kap i ta l is t ischen Staaten 
e in lebhaftes Interesse e rha l ten b l ieb , m i t u m 
neue Ver t räge abzuschl ießen. Der f ranzösisch­
sowjet ische Pakt s te l l t ke ine Ausnahme unse­
rer a l lgemeinen Me thoden dar. W i r s ind immer 
bere i t , e ine A b m a c h u n g z u brechen, ganz 
g le i chgü l t i g , w i e v i e l e Un te rschr i f ten u n d Sie­
ge l a n i h r angebracht s ind, Es ist le ich t zu ver ­
stehen, daß sich Europa ohne e in siegreiches 
F rank re ich v i e l bequemer i n eine Reihe v o n 
S o w j e t r e p u b l i k e n ve rwande ln könn te . 
Obg le i ch Großbr i tann ien zu d e n Siegerstaaten 
gehör t , b e g i n n t es doch schon selbBt, s i ch v o n 
seiner N ieder lage Rechenschaft zu geben. 
Schon Im Jahre 1933 w i r d es v i e l l e i ch t seiner 
besten Ko lon ien beraubt sein u n d er leben müs­
sen, daß seine po l i t i sche Bedeutung bet rächt ­
l i ch zurückgeht . 

Außerdem e rk lä r te d ie Gesandt in , daß ih re 
Regierung e i n e n N ich tangr i f f spak t m i t Po len 
vo r a l lem in der Ho f fnung unterze ichnet hät te , 
e inen ähn l i chen m i t F rank re i ch . abzuschl ießen. 
„ F ü r den A u g e n b l i c k " , fügte sie1 h inzu , „ i s t es 
w i c h t i g , die mi l i tä r i sche M a c h t i n Rechnung zu 
ste l len, d ie Polen repräsent ier t , eine Mach t , 
d ie der deutschen sehr über legen is t . " Dann 
k a m Madame K o l l o n t a y auf d ie ba l t i schen 
Staaten zu sprechen und un te rs t r i ch den gro­
ßen Er fo lg , den cjie Sow je td ip loms t ie hat b u ­
chen können , indem sie a l le Bemühungen, 
e inen ant i russisenen B lock zu b i l den , zun ich te 
machte. Zu le tz t ha t d ie Vor t ragende auf das 
nachdrück l i chs te die V o r t e i l e des t ü r k i ­
s c h e n Bündnisses e rwähn t : „Unsere A b m a ­
chungen m i t A n k a r a " , so e rk lä r te sie, „ s i n d 
die we r t vo l l s t en Ver t räge , d ie w i r un terze ich­
net haben ; sie öf fnen uns das To r nach dem 
Or ien t . Der W e g nach Ind ien f üh r t über d ie 
T ü r k e i l " Absch l ießend er te i l te M m e . .Ko l l on ­
tay dem Genossen L i t w l n o w e in großes Lob, 
dessen „ V e r n e b l u n g s p o l l t i k " der d r i t t en In ter ­
nat iona le unschätzbare Dienste geleistet habe . ' 

G a u s s e n . " 

Gegensätze beleben, Konflikte provozieren 
I L 

Auszug aus dem Ber ich t des französischen Ge­
sandten i n S tockho lm, M . Gaussen, v o m 14. 
M ä r z 1935 Uber e in der F rau Gesandt ln K o l l o n ­
t a y zugestel l tes Referat des s te l l ve r t re tenden 
Sekretärs der kommun is t i schen Parte i , Kaga­
now i t sch , erstat tet v o r den M i t g l i e d e r n des 
Pol i tbüros des Zent ra lkomi tees der K. P. u n d 
des Exeku t i v -Koml tees der d r i t t en I n te rna ­

t iona le . 

„Es is t " , so r ie f er aus, „ebenso verbreche­
r i sch w i e lächer l i ch , zu e rk lä ren , daß d ie So­
w je t reg ie rung gewissen f remden Mäch ten Ver ­
t rauen geschenkt hat, daß sie Versprechungen 
oder Garan t ien f ü r bare Münze n immt . Genos­
sen, g laubt doch n ich t , daß w i r Papier fetzen, 
A b m a c h u n g e n , Ve r t rägen , V e r p f l i c h t u n g e n 
i rgende ine Bedeutung zuerkennen. Solch 
le i ch tg läub ige u n d sent imenta le Personen g i b t 

es weder i m Po l i tbüro noch Im Zent ra lkomi tee . 
Es hande l t s ich einersei ts da rum, d ie Versuche 
zu so l idar ischem Hande ln auf kap i ta l i s t i scher 
Seite an ih rer Basis zu un te rg raben, ander­
seits, d ie Gegensätze z u be leben u n d K o n f l i k t e 
zu p rovoz ie ren . D ie erste Au fgabe besteht Im 
Absch luß versch iedener Ve r t räge und A b m a ­
chungen po l i t i scher u n d w i r t scha f t l i che r A r t , 
v o n denen e in ige gehe im s ind, u n d d ie es der 
Sow je tun ion er lauben, s ich Gruppen k a p i t a l i ­
st ischer Staaten anzuschl ießen. Es g ib t i h r 
g le ichze i t ig d ie M ö g l i c h k e i t an d ie H a n d , sie 
zu kon t ro l l i e ren . W e n n w i r uns an den Genfer 
Opere t ten , an der Entwaf fnungskomödie , an 
den Naphtha-Kongressen u n d anderen Farcen 
be te i l igen , d ie so o f t der Gegenstand der Par­
t e i k r i t i k s ind, so ist das nu r A u s d r u c k einer 
T a k t i k , die w i r gemäß den Anwe isungen des 
Po l i tbüros ausführen und die dazu d ient , un ­
serem Gegner den Puls zu f ü h l e n . " 

Roosevelt will offiziellen Pakt mit Stalin 
Kriecheret der Amerikaner und Engländer vor dem Bolschewismus 
Drahlberlcht unserer Berliner Sclulltlellung 

Berlin, 14. M a l 
I n der Vergangenhe i t ha t es i n den V e r ­

e in ig ten Staaten s tarke W ide rs tände gegen B i n ­
dungen an den Bolschewismus gegeben, je tz t 
scheint Roosevel t der M e i n u n g zu sein, daß er 
den gesunden Menschenvers tand der A m e r i k a ­
ner so w e i t ausgeschaltet hat, daß er den 
langgehegten W u n s c h eines o f f i z ie l len Paktes 
m i t dem Bolschewismus v e r w i r k l i c h e n k a n n . 
Jedenfa l ls steht fest, daß — so sehr auch der 
A u f t r a g Dav les fü r M o s k a u m i t Gehe imnis­
tuere i umgeben w i r d — der in t ims te M i t a r b e i ­
te r Roosevel ts v o r a l l e m deshalb nach M o s k a u 
gesch ick t w i r d , u m i rgende inen Bündn isver ­
t r ag der V e r e i n i g t e n Staaten m i t S ta l i n v o r z u ­
bere i ten . 

Neuerd ings l iegen zah l re iche Anze ichen da­
fü r vo r , daß i n d iesem Stad ium der D inge L o n ­
don Schr i t te e rg r i f fen hat, u m sich e inzuschal ­
ten u n d daß C h u r c h i l l auch be i e inem solchen 
Tref fen dabei sein möchte . So w i e Roosevel t 
den Botschaf ter Dav ies , so so l l C h u r c h i l l i m 
Begr i f f stehen, den L o r d Beaverbrook , der als 
Fürsprecher engster Zusammenarbe i t m i t Mos ­
kau bekann t is t und gegenwär t i g i n W a s h i n g ­
t o n w e l l t , a ls V o r r e i t e r I n d ie Sow je tun ion zu 
entsenden. Das we i t e re Z i e l ist dann — nach 
Londoner Gerüchten , d ie i n schwedischen Ze l ­
tungen w iedergegeebn w e r d e n — e ine W a l l ­
fahr t n i ch t nur v o n Roosevel t , sondern auch 
v o n C h u r c h i l l nach der Sow je tun ion , u m sich 
i r gendwo — v ie l l e i ch t i n S ib i r ien — m i t Sta l in 
zu t re f fen . A u c h Tsch langka ischek so l l an­
geb l i ch dann dor t h i n k o m m e n . 

W e n n es euch m i t der V e r w i r k l i c h u n g sol­

cher Pläne noch gute W e l l e haben mag, so is t 
doch der da r i n zum A u s d r u c k kommende W e t t ­
lauf um d ie Gunst des K r e m l b e z e i c l r e n d , 

Ehrung der OT.-Arbei t 
Ber l i n , 13. M a i 

Der Führer v e r l i e h auf Vo rsch lag des Chefs 
'der Organ isa t ion Todt , Reichsminis ter Speer, 
das R i t te rk reuz zum Kr iegsverd iens tk reuz m i t 
Schwer te rn dem Lei ter der OT. -Zent ra le , M i ­
n i s te r i a ld i rek to r Dorsch. 

A n l ä ß l i c h e iner Kundgebung , zu der s ich 
Fron ta rbe i te r u n d Ingen ieure am A t l a n t i k w a l l 
ve re in ten , Uberre ichte Reichsmin is ter Speer m i t 
W o r t e n der A n e r k e n n u n g seinem verd iens t ­
v o l l e n M i t a rbe i t e r diese hohe Ausze ichnung . 
Du rch sie w e r d e n d ie persön l iche Le is tung 
Dorschs u n d d ie A r b e i t der ganzen OT.-E in-
satztrüppe W e s t be i der E r r i ch tung des A t l a n ­
t l k w a l l s geehr t . 

M i n i s t e r i a l d i r e k t o r Dorsch is t e in al ter M i t ­
arbei ter Dr. Todts . Er hat be i der Gründung 
der OT. und be i deren späteren Le is tungen 
entscheidend m i t g e w i r k t . Das kameradschaf t ­
l iche Ver t rauensverhä l tn i s , das Dr. Tod t m i t 
Dorsch ve rband , ha t s ich auch auf d ie Zusam­
menarbe i t zw ischen Reichsmin is ter Speer als 
Chef der Organ isa t ion Tod t und dem Lei ter 
der OT. -Zent ra le über t ragen. 

I n Albanien Ist eine Kabinettsumbildung erlolgti 
Ministerpräsident wurde Bkrem Llbohova. Sekretär 
der albanischen laschlstiHChen Partei. 
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ftu in lihmonnsiaiit Etnc ganze Staöt treibt Lelbeeübungen 
Die Schwalben sind dal 

Nun haben w i r a l le unsere gef ieder ten L ieb­
l ing* beisammen: nach dem F ink und Star u n d 
der Nacht iga l l k a m der Kuckuck , nach dem 
Kuckuck der P i ro l , dann der Gar ten laub-
•ahger (bei uns Sprachmeister genannt) und 
»Wetzt d ie Schwalben und ih r Ve t te r , der 
Mauersegler. 

»Al le V ö g e l s ind schon d a l . . . " Der F rüh ­
ling steht In v o l l e m Prunk . I m Gar ten u n d 
Park b lühen d ie F l iederbäume. D ie Kastan ien 
haben Ihre Kerzen aufgesteckt . „Das B lühen 
*U1 n icht e n d e n ! . . . " A. K. 

Vom Oberbürgermeister bis su den Jüngsten — alles turnt und schwimmt mit 

Einen voge lkund l i chen Spaziergang ve ran ­staltete der Reichsbund fü r Vogelschutz , 
Gruppe L l tzmannstadt , l n V e r b i n d u n g m i t der 
"o lksb l ldungss tä t te . Diesmal w u r d e n d ie Slng-T°gel Im V o l k s p a r k belauscht. D ie Te i l neh 
fcBr le rn ten an diesem M o r g e n unter der Füh­
rung des Vors i tzenden der Gruppe, A l f r e d 
Schneider, e inen großen Te i l unserer gef le 
derten Sänger nach dem Gesang unterscheiden. 

Keine Jbestlckte Wäsche mehr l A u f Grund 
einer A n o r d n u n g der Reichsstel len fü r K l e i ­
dung und ve rwand te Gebiete (RA. v o m 29. 
April) Ist das Best icken und Garn ie ren v o n 
»ettwäsche ve rbo ten . Masch inen u n d H a n d -
hohlsaumarbeiten dür fen weder an Bet twäsche 
°och an Bettwäschestof fen mehr ausgeführt 
Verden. A u c h das Best icken und Garn le ren 
Von bezugsbeschränkten Geweben al ler A r t 
•owie v o n Bek le idungsstücken und Leib- und 
Haushaltswäsche is t ve rbo ten . N a c h derselben 
Anordnung dür fen Reste und Fabr ika t lonsab-
•chnlt te nur zu versorgungswich t igen Spinn-
• tof fwaren verarbe i te t we rden m i t der Maß-
Babe, daß der u rsp rüng l i ch festgelegte Ve r ­
wendungszweck be i der Reparatur v o n Bek le i ­
dungsstücken n ich t Innegehal ten zu werden 
braucht. I n der neuen Ano rdung , d ie am 1. M a i 
In Kra f t t r i t t , w i r d Im übr igen die L is te n i ch t 
Versorgungswicht iger Spinnstof fwaren e rgänz t 
Auf dieser Liste stehen unter anderm Hosen­
röcke, D i rnd lschürzen, Bet t jacken, K r a w a t t e n 
für Frauen, Mädchen und Knaben usw. 

W i r ve rdunke ln v o n 21.30 bia 4.30 Uhr 

Zu ke iner Ze i t , m i t Ausnahme der O l y m ­
pischen Spiele 1936 In Ber l in , ist den Leibes­
übungen eine so große W i c h t i g k e i t beigemes­
sen w o r d e n , w i e je tz t I m Kr iege . W e n n f rüher 
a l lgemein v o m Sport gesprochen wurde , nahm 
jede rmann an, daß es sich nur u m einen Ze i t ­
ve r t r e i b besonderer A r t handel te. Heute is t der 
Sport n ich t nur po l l t i sch w i c h t i g , sondern auch 
i n den Rahmen der k r i egsw ich t i gen Au fgabe 
einbezogen wo rden . 

Tausende deutscher Spor t ler stehen an der 
F ron t u n d ve r fo lgen m i t Au fmerksamke i t das 
Sportgeschehen i n der He imat . W i e d e r u m tau ­
sende Soldaten benutzen Jede Gelegenhei t , 
auch unmi t te lba r h in ter der Front i n a l t gewohn­
ter We l se Sport zu t re iben. Uns* in der He imat , 
ob M a n n oder Frau, f ä l l t die Au fgabe zu, neben 
dem schon umfangre ichen Berufs- und ehren­
amt l i chen Einsatz dafür zu sorgen, daß w i r 
k ö r p e r l i c h unseren Kr iegsaufgaben in der H e i ­
mat jederze i t gewachsen s ind. Ein M i t t e l h ier ­
zu s ind d ie Leibesübungenl 

Es is t müßig , davon zu sprechen, daß man 
m i t anderen A rbe l t en über lastet ist und ke ine 
Ze i t fü r d ie spor t l iche Betät igung e rübr igen 
kann . Das beste Beispiel geben uns, w i e schon 
e rwähnt , unsere Soldaten, d ie t ro tz Ihres E in ­
satzes immer w ieder m i t Begeisterung be i 
W e t t k ä m p f e n a k t i v mi tmachen. 

E in spor t l i cher Querschn i t t aus dem Leben 
e iner Stadt k a n n zahlenmäßig u n d re in äußer­
l i ch sehr interessant sein, Sehr v ie le L i t zmann­
städter we rden erstaunt sein, zu hören, daß i m 
V o r j a h r e rund 300 000 deutsche Menschen das 
Städt ische H a l l e n b a d besuchten. So man­
cher w i r d be i dieser Gelegenhei t überhaupt 
erst e inmal er fahren, daß w i r e in Ha l lenbad be­
s i tzen! D ie vorhandenen S p o r t p l ä t z e w u r ­
den v o n über 120 000 Volksgenossen Im ve r ­
gangenen Jahre in A n s p r u c h genommen, w ä h ­
rend die städt ischen T u r n h a l l e n bis zum 
Äußers ten ausgenutzt w u r d e n . 40 000 Turne r 
und Spor t ler übten i n den W in te rmona ten u n d 
erho l ten s ich h ierbe i v o n Ihrer Berufsarbei t . 

Sehr aufschlußreich s ind d ie Festste l lungen 
gewesen, w e r in L l tzmannstadt e igen t l i ch 
Sport t re ib t . Eine er f reu l iche Tatsache ergab 
d ie W a h r n e h m u n g , daß unser S t a d t o b e r -

xmiiuhaa ttec t. z. Hriegsteiliiehmer im 
E i n Te i l des Danke«, den die H e i m a t unseren 

»Tontkämpfern , besondere aber denen, d i e d u r c h 
den K r i e g auch körper l iche Schäden er l i t ten haben 
oder noch er le iden w e r d e n , schuldig lat, soll 
Ihnen dadurch gegeben w e r d e n , daß m a n Ihnen zu 
einer wir tschaft l ichen Grundlage verh i l f t , auf der 
al« dann Ihr Leben aufbauen k ö n n e n . D e r W a r t h e ­
gau hat es alch vor a l len anderen zur Aufgabe ge­
macht , ln die H e i m a t zurückkehrenden Frontsolda­
ten eine angemessene, gesunde wir tschaf t l iche E x i ­
stenz zu bieten, und Gaule i ter Greiser hat dieses 
Bestreben n icht n u r häuf ig m i t s ta rkem N a c h d r u c k 
betont, sondern I h m auch schon entsprechenden 
Praktischen Ausdruck geben lassen. D ie durch die 
Kriegsverhältnisse le tz t noch m e h r als bisher ge­
botenen Einschränkungen l n der H e r r i c h t u n g und 
Ausgestaltung solcher f ü r Kr iegste i lnehmer vorge -
'ttic-ncn Betr iebe machen na tür l i ch I m Augenbl ick 
J'e D u r c h f ü h r u n g dieser A k t i o n sehr schwier ig, 
flavon noch ganz abgesehen, daß der I m V o r j a h r 
Jrinssene Verkaufsstopp f ü r solche Objek te — I m 
Interesse der Jetzt noch a n d e r F r o n t k ä m p f e n d e n 
Kameraden — sie ebenfal ls e inschränkt . 

F ü r Kr iegste i lnehmer, d ie sich k ü n f t i g tan E i n ­
zelhandel Ihre Existenz suchen wol len , Ist bekannt ­
lich vor m e h r als zwei Jahren die AuffanggeseU-
•chaft f ü r Kr legstet lnehmerbetr lebe des E inze lhan­
dels gegründet worden , die f ü r die einzelnen o s t -
Kauregionale organisiert w u r d e . Diese übernahm 
die nach Abschluß der Umsledlungsakt lon verb l ie ­
benen Betr iebe aus ehemals polnischer oder Jüdi ­
scher H a n d . H i e r i m L i tzmannstädter B e z i r k sind 
es noch Uber «00 Geschäfte, die durch die Gescl l -
ichnft geführt w e r d e n und die später an Kr iegs ­
te i lnehmer abgegeben w e r d e n . Beauf t ragte der A u f ­
fangsgesellschaft f ü h r e n Jeweils eine G r u p p e stets 
gleichart iger Bet r iebe , d ie aber n u n n icht nach A r t 
Von F i l ia len geleitet w e r d e n , sondern In ab io lu t 
eigener Wir tschaf ts führung und Rechnungslegung, 
•o daß Jederzeit die Abgabe und Ü b e r n a h m e a n 
einen geeigneten Kr iegste i lnehmer erfolgen könnte . 
Bs ist das Bestreben, von vornhere in gesunde w i r t ­
schaftliche Grundlagen, sowohl nach der V e r b r a u ­
cherselte der K u n d e n als aueh nach der kosten­
mäßigen Auslastung zu schaffen. E i n sehr wesent ­
l icher P u n k t Ist na tür l i ch die Ausgestaltung a l ler 
flieser Betr iebe nach deutschen Gesichtspunkten. 
V ie l Ist ln dieser Beziehung I m Laufe der z w e i 
Jahre schon geschehen, und von a l len Be t r ieben 
kann m a n woh l sagen, daß sie bereits e in wesent ­
l ich anderes Aussehen tragen als zu polnischer 
Ze l t . Dennoch b le ib t genügend f ü r d ie k o m m e n d e 
Zel t zu t u n . I n we lchem U m f a n g e m a n t rotz a l ler 
Erschwernisse durch d ie Notwend igke i t des tota len 
Krieges an der Arbe i t Ist, den Kr iegste i lnehmern 
würd ige Stät ten ihres wir tschaf t l ichen Wi rkens zu 
Verschaffen, beweist d ie Tatsache, daß l n nächster 
Zel t w ieder 14 Betr iebe übergeben w e r d e n sollen. 

und we i te re 24 sollen noch umgestaltet w e r d e n . Das 
Baubüro der Handelsaufbau-Ost G.m.b.H. , A u ß e n ­
stel le L l tzmannstadt , das z. T . eigene W e r k s t ä t t e n 
unterhä l t , f ü h r t die h ier für notwendigen p r a k t i ­
schen A r b e l t e n durch . 

Interessierten Stel len der Par te i , der W e h r ­
macht , der staat l ichen und städtischen Behörden 
und der Wir tschaf t w u r d e Jetzt Gelegenheit gege-
ben, diese A r b e l t f ü r unsere Kr iegste i lnehmer und 
Ihre wir tschaf t l iche Versorgung m a l an e inem E i n ­
zelbeispiel ln Augenschein zu nehmen. E i n ehe­
mals polnisches. Geschäft der Lebensmit te lbranche 
l n der Bresleuer Straße Ist zu e inem deutschen 
Ansprüchen entsprechenden Bet r ieb umgestal tet 
w o r d e n . O b w o h l alles m i t e infachen, kr iegsmäßigen 
M i t t e l n , v ie l fach unter V e r w e n d u n g a l ten Inventars 
geschehen mußte , läßt diese Gestal tung den großen 
Unterschied z u m vorher igen Zustand k l a r e r k e n ­
nen . U n d so Ist es auch verständl ich, daß der e i n ­
gesetzte, als Versehr ter aus dem Kr iege zurück ­
gekehrte K a m e r a d h ier eine Wirkungsstät te f ü r 
sich und seine F a m i l i e sieht, die I h m eine l o h -
nenswerte Lebensaufgabe darstel l t . L , 

Wirtschaftsnot izen 
Die bisherige Berufsbezeichnung „vereid igter 

Bücherrev isor" w i r d auf G r u n d der V e r o r d n u n g 
über den Zusammenschluß auf dem Gebiet des 
wir tschaf t l ichen Prü fungs - und Treuhandwesens 
v o m 23. 5. 43 ( R G B l . I S. 157) durch die Beze ich­
nung „vere id igter B uchprü fe r " ersetzt. D i e F ü h ­
r u n g der Bezeichnung „Bücherrev isor" Ist nach 
Maßgabe dieses Gesetzes vom 1. 8. 48 a n verboten . 
Bestraf t w i r d , wer , ohne als Buchprü fe r öffentl lcht 
bestellt zu sein, sich als Buchprü fe r bezeichnet 
oder sich eine ähnl iche Bezeichnung bei legt . 

Der Kriegszuschlag auf Schaumwein Ist laut 
A n o r d n u n g der Hauptvere in igung der deutschen 
Weinbauwir tschaf t durch die sofort be i E m p f a n g 
d e r W a r e vom K ä u f e r I n b a r oder durch N a c h ­
nahme zu erheben. I n den Fä l len , In denen E r h e ­
bung durch Nachnahme unmögl ich Ist, sind die 
L ie fe ranten berechtigt , Vorauszahlung des Kr lega-
zuschlages zu fo rdern . 

Landmaschinenfabr ik ln L l t z m a n n s t a d t H i e r Ist 
m i t e inem S tammkap i ta l von 80 000 R M . d ie K n u d ­
ren Sc Co. G .m.b .H . , Landmaschinenfabr ik , gegrün­
det w o r d e n . Geschäftsführer sind K a u f m a n n E. K. 
B a u m l n T r i t t a u 1. H . u n d Ingen ieur K . C h . O . 
Knudsen, R a h l s t e d t 

E ine neue A r t von Baumwol le Ist, w i e aus Scho­
nen gemeldet w i r d , dort durch den Wir tschaf ts ­
berater der M i l i t ä r v e r w a l t u n g gefunden w o r d e n . 
Ble steht der ägyptischen Baumwol le k a u m nach 
und w i r d In a l len südlichen Gebieten angebaut 
w e r d e n , fal ls d ie Regenfäl le n icht zu groß sind. 

h a u p t , sein Ve r t re te r und d ie le i tenden B e ­
a m t e n m i t zu denen gehören, d ie schon vo r 
dem Beginn ihres Dienstes en tweder tu rnen , 
schw immen oder laufen. W e r hat es gewußt , 
daß unser Städtisches O r c h e s t e r regelmäßig 
t u rn t und schwimmt? Oder wußten Sie, daß das 
S t a d t t h e a t e r häu f ig die „Bre t te r , d ie d ie 
W e l t bedeuten" , m i t dem grünen Rasen oder 
m i t dem Schwimmbecken ver tauscht? Der Stab 
der K r e i s l e i t u n g der NSDAP, führ t nach 
Beendigung der Dienstzei t eine f röh l i che kö r ­
per l i che Schulung durch. D i e Frauenschaft , d ie 
Hausf rauen, unsere K le inen und K le ins ten, K i n ­
der v o m d r i t t en Lebensjahre an, HJ . , BDM. , 
J V . , Po l ize i , Weh rmach t , Ve rwunde te , Lu f tnach­
r i ch ten-He l fe r innen , Gendarmer ie , die Betr iebe, 
d ie der Deutschen A rbe i t s f ron t angeschlossen 
s ind, d ie Post, d ie Reichsbahn, die Regierung 
u. a.| sie al le t re iben Leibesübungen i n i r gend ­
einer Form. Sie al le b i l den das w i r t scha f t l i che 
u n d ku l t u re l l e Leben i n unserer Stadt, und 
demnach k a n n man w o h l sagen: Eine ganze 
Stadt, v o m Oberbürgermeis ter an bis zum letz­
ten Volksgenossen, t re ib t Spor t l 

W ä h r e n d der Nat iona lsoz ia l is t ische R e i c h s ­
b u n d f ü r L e i b e s ü b u n g e n (NSRL.) u n d 
das Sportamt „ K r a f t d u r c h F r e u d e " der 
Deutschen A rbe i t s f ron t den Leibesübungen die 
äußere Fo rm und des Gesetz geben, sorgt das 
S t a d t a m t f ü r L e i b e s ü b u n g e n als 
spor t r lcb tunggebende u n d spor taufs icht füh-
rende Stel le, dank dem Vers tändn is unseres 
Oberbürgermeis ters , fü r re ibungslosen Ab lau f . 
Das, w o f ü r der Pole n ie e in Vers tändn is gehabt 
hat , ist nun auf dem Gebiete des Ubungsstät ten-
baues, sowei t es die Kr iegsverhä l tn isse gestat­
ten , geschaffen w o r d e n : N o r m u n g der Sport­
anlagen. Das Stadion hat e in deutsches Gesicht 
e rha l ten , u n d g le ich I h m s ind auch andere 
Sportanlagen so herger ichte t , daß sie den deut­
schen Verhä l tn issen annähernd entsprechen. 
Das beste Geschenk, das uns d ie Stadt L i tz­
mannstadt b r ingen konn te , wa r das „ S t r a n d ­
b a d i n E r z h a u s e n " m i t seiner fast 1000 
Me te r langen und 60 Me te r bre i ten Wasser­
f läche. W e r hät te es für mög l i ch gehal ten, daß 
an schönen Sonntagen b is zu 10 000 Menschen 
do r t d ie Freuden des Wassersportes genießen 
können? 

W e n n die Stadt am 16. M a l w ieder das 
Strandbad eröf fnet , w i r d es i n Fo rm eines k l e i ­
nen Volksfestes geschehen. A u c h h ier we rden 
w iede rum die Leibesübungen den äußeren Rah­
men abgeben. Segeln, Paddeln, Rudern, Le icht ­
a th le t i k , Gymnas t i k der Frauen, Spiele u n d an­
dere Sportar ten geben jedem Volksgenossen 
Gelegenhei t , s ich f r i sch- f röh l i ch zu betät igen. 
W i e überhaupt a l le spor t l i chen An lagen der 
Stadt d ie Bevö lkerung e in laden, sich dor t rege 
zu bete i l igen. 

Ausze ichnung. Dem Gefre i ten W i l l i Roch-
l l tzer aus L l tzmannstadt wu rde das Kr iegsver ­
d ienstkreuz 2 K l . m i t Schwer tern ve r l i ehen . 

Frühl ing 1943 
Niemals haben wir so d i ch erlebt. 
Als da wir alle dem Tod so nah: 
Deine lrühe Süße, wie atmend sie webt, 
Deine zarte Bläue, wie nie unser Aug sie sah. 

Wunder um Wunder saugen wir ein, 
Wie der Verdurstende leert den Krug. 
Scheuch uns das Dunkel, Frühmorgenschein. 
Nimmer haben Lichts wir genug, nte und 

nimmer genug. 
M a x H i n [ I c h s 

Die neue Wochcnfchau 
Japanische F i lmstre i fen von großer D r a m a t i k 

zeigt uns die neue Deutsche Wochenschau. I m 
R a u m von Guadalcanar stoßen Japanische Fl ieger 
auf den USA. -F lugzeugträger „ H ö r n e t " , U n d u r c h ­
dr ingl ich scheint der Sperr iegel , den die F lak des 
Flugzeugträgers legt. D e r R a u m rings über d e m 
Schiff Ist angefül l t m i t den Rauchkronen der G e ­
schosse. Zwischen Ihnen aber Jagen die Japani­
schen Torpedof lugzeuge. Unübcrwlndbarcr H e l d e n ­
m u t , unbeugsame Wlllensentschlossenhcl» führen 
Ih re Angr i f fe zum Z ie l . Feuer br icht aus, Rauch ­
schwaden schnellen hoch. W o h l w i r d das 20 000 
Tonnen große Schiff, das erst zwei Monate vor B e ­
g inn des Krieges I m Pazi f ik in den Dienst gestellt 
w u r d e , abgeschleppt. Doch vergebens: der Riese» 
s inkt 1 

V o n äußerem Osten sehen w i r A u f n a h m e n der 
Nachschubkolonnen, die sich durch unheiml iche 
Schlammassen vorwärtsarbei ten . A u f hölzernen 
Schienen, die aus aneinandergelegten Baumstäm­
m e n entstanden, rol l t eine Feldbahn vor. W o der 
Sch lamm sich I m m e r zäher erweist , w e r d e n P fe rde 
eingesetzt. I n e iner f re ien Stunde gestalten sich die 
M ä n n e r h inter der Hauptkampf l in ie durch ein W a ­
genrennen m i t den Bauernpferdchen eine Stunde 
f roher Ausgelassenheit, deren E r t r a g dem D e u t ­
schen Roten Kreuz zuf l ießt . A n der Südfront be­
sucht Relchsführer << H i m m l e r die « - M ä n n e r , d ie 
sich l n der Schlacht u m C h a r k o w besonders aus­
zeichneten. W i r sehen k lare entschlossene Gesich­
ter, ln den Panzeruni formen mächt ig w i r k e n d e G e ­
sta l ten. 

D e n Abschluß al ler dieser B i lder k l a r ausgerich­
teter Wi l lenskrä f te bi ldet ein Großeinsatz unserer 
Stukas. Menschl icher Geist und AngrlrTsentschlos-
scnhelt sind hier zur Wucht slrcnenbrül lender stür­
zender Maschinen geballt . E in Intensiverer Aus­
druck moderner soldatischer K r a f t als I m diesem 
l n fast senkrechtem Sturz angrei fender Flugzeuge 
Ist k a u m denkbar . F r i t z Gay 

DRK. -Spcnde . A u f e iner Goldencn-Hochzet ls-
Feier In Radegast sind 200 R M . f ü r das Deutsche 
Rote K r e u z gesammelt worden . 

Rundfunk am F r e i t a g 
R e l c h a p r o g r a m m : 15—15.30: Welten von der 

Waterkant. 15.30—16: Bach, Beethoven (Violinmusik). 
16—17: Aus Oper und Konzert. 17.15—18.30: Tänzerische 
Charakterstücke. 19.45—20: Dr.-Ooebbels-Artlkel: „Das 
große Wagnis." 20.15—21: Beliebte Unterhaltungswelsen. 
21—22: Musik Im Mal. — D e u t t c h l a n d t e n d a r : 
17.15—18.30: Von Reznlcek bis Schadewitz. 20.15—21: 
sinlonltche Musik von Karl Höller. 21—22: „Albert 
Lortzlngs Berliner Jahr." 

H i e r spricht die N S D A P . 
Kreisleitung — Krelsschulungsamt. Angehlrlgt dar Volks-

l l t t t III und IVI Die für Sonntag, den 16. d.M., angesetzte 
Schulung In den bekannten Schulungslokalcn muß auf Sonn­
tag, den 23. d. M., verlegt werden. Diese Schulung beginnt 
10 Uhr lür a l l e Kompanien Hol der Staatlichen Ober­
schule I lUr Mädchen, Schlageterstr. 140. Antreten 8.50 
Uhr. Redner und UnterlQhrcr zur selben Zelt zur Stelle. 

0 ( . Heunenhof. Freitag 19.30 Uhr bei Kamlnskl Schu­
lung Pol. I.. und Mitarbeiter aller Gliederungen. Anschlie­ßend Besprechung betr. Muttertag. Sonntag 10.30 Uhr bei 
Kamlnskl Muttertagleler. Og. Friedrichsilagen. Freitag, 
19.45 Uhr Og.-IIeim Schulungsabend Pol. Leiter Walter und 
Warte. 

Vorzug für ArbeiteÖienft^Fuhrerinnen 
Die Versorgunsregelung lür RAD-Führerinnen wurde soeben wesentlich ausgebaut 

Der Reichsmlnleter hat weWere Best immun­
gen zum Fürsorge- und V e r e o r g u n " gesetz für 
d ie we ib l i chen Angehö r i gen des Reichsarbeits­
dienstes erlassen. Dadurch er fähr t d ie Versor ­
gungsregelung für RAD. -Führer innen e inen we ­
sent l i chen Ausbau. Zunächst w i r d eine A n ­
rechnung v o n bis zwe i Jahren Ausb i ldungs­
ze i l be i ehemal igen Lehrer innen, Vo lksp f lege­
r i nnen und Jugend le ' te r innen, länd l ichen Haus-
haluspf ieger innen u n d Hauawl r tschaf la le i te r ln -
nen sowie ehemal igen Krankenschwestern , 
Säugl ings- und K le ink inderschweste rn und K i n ­
dergär tne r innen auf das Versorgungsdieneta l ter 
festgesetzt Gerade d ie Träger der genannten 
Berufe, d ie dann als RAD. -Führer innen über­
wechseln , s ind fü r diesen jungen w e i h l i c h e n 
Führungsberuf besonders geeignet. Ferner w i r d 
best immt , daß RAD.-Führer innen, dl<<. e ich auf 
G r u n d des Reichsarbeitodienstscheins u m Über­
nahme in Beamten- und Angeste l l tens te l lung 
d e * ö f fen t l i chen Dienstes bewerben, bei den 
zweckmäßig m i t we ib l i chen Personen zu be­
setzenden Ste l len vo r a l len sonstigen Bewer­
bern bevorzugt zu berücks ich t igen s ind. D ie 
Bewerbung ist Jedoch nur innerha lb v o n zwe i 

Jahren, nach Auss te l lung des Reichsarbeits­
dienstscheins zulässig. Die er fo rder l i che V o r ­
b i l dung fü r die Stel len ist Voraussetzung. 

Briefkasten 
Fragesteller muß Namen und Anschrift nennen sowie 30 Rpf. 
ln Brlelmarken beilUgen. Rccbtsausküntte werden nicht er­

teilt. Auskünlte unverbindlich. 
E. W. Sch., Mühle Kurple. Es muß zunächst testgesellt 

werden, ob sich der Hausschwamm In der Mauer oder Im 
Fußboden beiladet. Im ersten Fall ist die Mauer abzukratzen 
und trockenzulegen, Im zweiten Fall sind die befallenen 
Bretter zu beseitigen. Sic scheinen ein Umsiedler zu sein, 
in dem Fall Ist es am einlachsten, Sie melden den Um­
stand dem zuständigen Bautrupp, der sich der Sache an­
nehmen wird. 

K. 0. Das Aufnahmealter lür den Eintritt In eine Fach­
schule lür Volkspflegcrinnen ist aut 19 Jahre lestgesetzt 
worden. Das 19. Lebensjahr muß bei Bewerberinnen lür 
die Osierlehrgilnge spätestens am 30. Juni, bei Bewerbe­
rinnen lür llcrbstlchrgängc spätestens am 31 . Dezember 
des lautenden Kalenderlahres vollendet sein. 

A. 0. Die Abnahmeberechtigung lür das Rclchssport-
abzeichen steht nur den von der Staatl. Sportautsicht zu­
gelassenen Organen und den von diesen bestimmten und 
geprüften Kampfrichtern zu. Wenden Sie sich an das Stadl­
ami lür Leibesübungen, DictridiEckart-StraOe 4a (Hallen­
schwimmbad). 

H. F. Ocrwlsch liegt Im Kreis Jcrlchow I In der Pro­
vinz Sachsen .an der Bahnlinie Berlin—Magdeburg, kurz vor 
Magdeburg. 

Woltervon Plettenberg 
&) Roman von Hans Friedrich Blunck 

V o m To r bis zu der zers tör ten Burg Rigas 
wa ren d ie Straßen schwarz v o n Menschen, d ie 
den Deutschmeister sehen w o l l t e n . D ie f re ien 
Handwerke waren d ie ersten, d ie Ihn g rüß tem 
neben Ihnen standen unter der ro ten Stadt­
f lagge d ie M ä n n e r der „Großen G i l d e " , das 
Waren d ie Kauf leu te , d ie dem w i l d e n Os ten 
durch Ihren W a g e m u t erschlossen hat ten . V i e r ­
hunder t Jahre waren ba ld vorüber , se i tdem i h r e 
Vo rvä te r v o n Segeberg, Soest, H a m b u r g u n d 
Lübeck kommend , d ie Stadt Riga, die K r o n e 
des Ostens, gegründet ha t ten . Abe r der M u t 
der Männer und Ehre Freude und ih r kühne r 
Geist w a r e n d ie g le ichen geb l ieben. 

Den M a r k t umsäumten unter dem schwarzen 
Bonner d ie ber i t tenen Junker . Reiche Bürger-
( 6 h n e w a r e n es, d ie s ich noch jüngs t be im Kampf 
Segen den Orden ausgezeichnet u n d den Kreuz­
herren arg zugesetzt ha t ten , ehe sie s ich fügten. 
Nun mußten sie zusehen, w i e Plet tenberg, zur 
f e c h t e n den Ordenekomtur v o n Riga, zur L i n ­
i e n den Bürgermeis ter , v o r Ihr Rathaus r i t t 
u n d absaß, u m den Ehren t runk der Stadt zu 
*n ipfangen. 
' U n d doch r ie fen auch sie dem Meis te r ent­
Segen. Jeder füh l te , daß es i n diesen Tagen 
JJJh mehr als um den Zw is t zwischen Riga und 
j- 'rden g ing. A n das Los Nowgorods dachten 
die Bürger . A l l zu l ange ha t t en sde s ich vo rge ­
h t , daß e in gefest igter Fr iede d e Städte L l v -
ands wahr te . Zar I w a n hat te sie eines andern 

b e l e h r t N u n stand der Meis ter der Ri t ter ­
schaft, der einzige, der zu i h rem Schutz bere i t 
wa r , vo r i hnen : groß, ba rhäup t ig , das d u n k l e 
Kreuz des Glaubens auf der B r u s t Der Ordens­
sch i ld ruh te an seinem l i n k e n Kn ie , der Go ld ­
k n a u f des Schwerts, auf das er s ich stützte, 
f unke l te In der Techten Faust. A l s man i h m 
den Becher re ichte, schwenk te er den W e i n , 
ehe er i h n zu den L ippen hob, langsam Im Kre is , 
so daß e in jeder fühl te, es g inge ihn an. Sehr 
fe ie r l i ch grüßten auch d ie He r ren v o m Rat 
zurück . — 

N i c h t a l le Rigaer wa ren auf M a r k t u n d 
Straßen. W e n n icht A m t oder Neug ier I i i der 
Stadt geha l ten hat te, der lag auf Lachsfang 
an der Düna. Es wa ren jus t go ldene Tage, v i e l 
Beute brachte der St rom herauf. W e r e in Boot, 
e ine Jo l l e oder auch n u r e inen Baohtrog besaß, 
w a r dabei , mi tanzusehen, w ie d ie Fischer d ie 
Lachsnetze s te l l ten, d ie ba ld schwer und zorn ig 
i m Wasser h i n u n d her t r ieben, sg daß sie 
schleunigst an Land gehol t werden mußten. 

F l iegende Händ le r standen auf den Deichen 
u n d boten Kuchen und Zucke rwe rk fe i l , k luge 
W i r t e ha t ten e in Fäßchen Schnaps oder gar 
e in ige Tonnen Bier vo r d ie To re gefahren, 
ha t ten ein Ze l t aufgeschlagen und versorg ten 
d ie e i f r i gen Einkäufer m i t M u t u n d Z u v e r s i c h t 
N u r das Gesinde hör te das Geschrei m i t schee­
len Ohren . Es wußte, daß es nun Mona te h i n ­
du rch Lachs bekam, zum Morgenbro t , zum M i t ­
tag u n d zum Abend noch e inmal . Denn wenn 
der hohe Rat auch, um die auf rührer ische Ge­
s innung zu dämpfen, verordnet hat te , daß man 
die Knappen, Knechte, Mägde u n d Wäscher in ­

nen „ n u r d re ima l l n der W o c h e v o m Fisch 
Salm mahlze l ten dür fe" , so drang doch jeder 
Bürger he im l i ch ln seinem Haus darauf, den 
Segen Gottes n ich t u m k o m m e n zu lassen. 

G lühend heiß war schon der M o r g e n ge­
wesen, und das Wasser st rudel te v o n gewi t ­
te r l i chen L ich te rn . Es w a r e in Tag , wo. selbst 
d ie He r ren Ri t ter und d ienenden Brüder d ie 
N e u g i e r p lagte, so daß e in ige s ich U r laub 
erbeten u n d v o m Schloßquart ier aus auf b re i ­
ten Pferden d e Deiche und Straßen v o r m To r 
ent langger i t ten wa ren . U m der Erbauung w i l ­
len , sagten die Pr iesterbrüder. U m der schö­
nen Jung fe rn w i l l e n , läster ten d ie Bürger. 
W i e dem sei, auch der R i t te r Johann ha t te 
e in Recht auf Ur laub , u n d V e i l er seinem 
Nef fen W o l t e r den Lachsfang auf dem Düna­
f luß u n d den Grund des großen Jauchzens 
e rk lä ren w o l l t e , das d ie Ufer, H o l m e u n d 
W e r d e r des Stromes er fü l l te , ha t te er i hn s ich 
zur Beg le i tung erbeten, w i e es sich z iemt. 

N u n kann ten d ie be iden Her ren ober n ich t 
den Ubermut der Rigaer zu Fuß, zu Pferd u n d 
In hohen W a g e n an den Tagen, w e n n der 
Sommerlachs den Strom h inau fkommt . Schon 
ba ld scharte sich ausgelassenes V o l k zusam­
men, grüßte, l ieß d ie Ri t ter hoch leben u n d 
sparte n ich t m i t losen Bemerkungen! d icke 
Fle ischer rangen h re Hände über die p räch­
t igen Pferde, und d ie schmucken Jung fe rn 
sch'enen we inen zu w o l l e n u m solch junges 
Blut , das im Orden d iente, stat t m i t Ihnen 
schönzutun. 

D ie beiden Her ren lachten mi t den R i ­
gaern, sahen einander aber mahnend an u n d 

g laubten, es sei w o h l besser, umzukehren. 
Sie t r ieben d ie Rosse an und w o l l t e n e inen 
s t ' l l e ren D a m m erre ichen. A l s sie indes das 
letz te Gedränge zu durchqueren suchten, be­
gegneten sie zu H e r r n Johanns Ve rd ruß e iner 
Kutsche, d ie sie schon e inmal gesehen zu ha­
ben mein ten — sehr a l te r tüml i ch , so w i e man 
sie In Rußland zu fahren pf legte. M e h r noch , 
j emand r ie f nach ihnen, der Wagensch lag 
öf fnete s ich u n d das Fre i f räu le in T ö w d e n 
ne ig te sich heraus, h in ter ihr die schöne 
M a y . U n d o b w o h l es gewiß in Riga n 'cht zur 
f rau l i chen Zuch t gehör te, auch Kutscher und 
D iener e in besorgtes Gesicht machten, w i n k ­
ten d ie be iden den Ordensrossen oder ih ren 
Re i te rn zu u n d e rk lä r ten , sie hät ten sich noch 
fü r d ie Er re t tung Im K r u g „S towedder " zu 
bedanken. 

Das heißt , das W o r t führ te e igent l i ch nu r 
Barbara Töwden , die n ich t im ger ingsten ver­
s tand, w a r u m die r i t t e r l i chen Her ren so be­
fangen schienen. Johann Plet tenberg kam zu­
s ta t ten, daß er zu lächeln ve rmoch te , ohne 
sich M ü h e zu geben, das sah heute nach höf-
l 'cher F reund l i chke i t aus. Der j unge W o l t e r 
aber, der den Ernst des Va te rs ohne den fe i ­
nen lebenskundigen Spott an sich hat te , 
me in te , daß al le Bürger der Stadt R'ga jus t 
auf i h n b l i ck ten . Nach e in iger Ze i t , während 
der er schwe 'gend / zuhör te , was alles Barbara 
T ö w d e n zu erzählen hat te, merk te er, daß 
sein B l ick w ieder und w ieder die schöne M a y 
stre i f te, Ihm f ie l brennend e in , daß sie sich 
einst In ihrer No t an ihn gelehnt und gelacht 
und geschluchzt hat te . 

(Fortsetzung folgt) 



A m dem lITott l ictoiMl 
Lcßtcr Dicnft für einen Gefallenen 
Es so l l t e sein letzter Br ief an d ie M u t t e r 

sein, .den die Kameraden in s e i n e r B iust tasche 
f t -nden und den sie mangels e iner Ansch r i f t 
n ich t we i te r le i ten konn ten . So wander te d ie­
ser Brief zu uns und es gelang — durch die 
H i l f e a l ler — d ie He imatanschr i f t des im 
Osten gefal lenen Umsiedlers aus dem Buchen-
land zu er fahren, da m i t t l e rwe i l e die El tern 
a n g e s i e d e l t wa ren . 

N u n e r fü l l t es uns mi t Stolz und Freude, 
al l d ie v ie len Beweise der An te i l nahme zu 
verspüren , die v o n übera l l her zu uns kommen . 
A l l e s i n d sie b e r e i t , dem t o t e n Kameraden, 
der sein Höchstes für Führer u n d V o l k — für 
e inen j e d e n e inzelnen v o n uns — gegeben 
hat , e inen letzten Dienst zu erweisen u n d 
i h m e inen s t i l len Dank abzustatten. Könn te 
es e inen schöneren und sprechenderen Beweis 
unserer großen deutschen Schicksalsgemein­
schaft und - V e r b u n d e n h e i t geben? 

Erschüt ter t lesen w i r d ie Ze i len der M u t ­
ter. Der Schmerz, der sie i m vergangenen 
Jahr getrof fen hat, lebt neu auf u n d spr ich t 
aus ihren W o r t e n . I n s t i l le r Ehr furch t neigen 
w i r uns vo r dem toten He lden , der einst, dem 
Ruf des Führers fo lgend, m i t seinen Angehö ­
r igen aus dem Buchenland umgesiedel t ist 
und dem es n icht mehr ve rgönn t war , die neue 
deutsche He imat und den Ho f der E l tern zu 
sehen. 1. D. 

Vor rotrhlichcr Arbeit „türmten" oon jeher Öte JuDen 
Schachern und Stehlen ist ihr Lebenselement I Wie man sich schon vor 150 Jahren ihrer im Osten erfolgreich erwehrte 

Waldrode 
m. Schöne und zweckmäßige K le inga r ten ­

gesta l tung. I n der Monatss i tzung des K le ingar ­
ten- und K le in t ie rzuch tvere ins Wa ld rode sprach 
der Bürgermeister über Gar tengesta l tung. Er 
betonte, daß sich die K le ingär ten in das B i ld 
der Stadt e infügen müßten, wobe i neben a l ler 
Zweckmäß igke i t auch d ie Schönhei t der A n ­
lage n ich t unberücks ich t ig t gelassen werden 
sol l te. W e i t e r h i n sprach er über d ie G r ü n ­
anlagen im Stadtgebiet , d ie W a l d r o d e in die­
sem Jahre b e r e i t s e i n bedeutend schöneres Aus ­
sehen gegeben hät ten. Daran anschl ießend er­
fo lg te eine lebhal te Aussprache über die K l e i n ­
t ie rha l tung und d ie Bewi r tschaf tung der Gär­
ten. Der K le ingar ten - und K le in t i e rzuch tve re in 
k a n n m i t Stolz auf die in dem Jahre seines 
Bestehens gezeigten Le is tungen zu rückb l i cken . 
Es w i r d h ier n i ch t nur fü r die Sicherung der 
Ernährung , sondern auch für die Verschöne­
rung des Stadtbi ldes m i t a l len Krä f ten gear­
bei tet . 

Kutno 
es. Eine Si tzung der Amtskommissare und 

Bürgermeister des Kreises K u t n o wu rde dieser 
Tage unter dem Vors i t z des hiesigen Landrats-
Ver t re te rs , Ober landra ts M o I s e n , durchge­
führ t , an der auch der zur Ze i t von der Front 
auf Ur laub we i lende Landrat T r e n d e als 
Gast te i lnahm. 

Das nomadenhafte, wurze l lose Wesen der 
jüd ischen Schmarotzer, die immer da ernten 
wo l l en , wo andere gesät haben, ist eine Tat ­
sache v o n al ters her. I n unserem we i t en , g lück ­
l ich bef re i ten Osten ist f rüher das Streben des 
Juden, andere um den Lohn ihrer Hände A rbe i t 
zu br ingen, besonders kraß hervorget re ten . Und 
es ist e in w i r k l i c h e s Glück , daß diesem W u ­
cherer- und Schmarotzer tum nun endgü l t ig 
durch unsere nat ionalsozia l is t ische Führung 
des Reiches e in Riegel vorgeschoben wu rde . 

Es ist doch m e r k w ü r d i g , daß der Jude, der 
stets der ehr l i chen Hände Arbe i t , vo r a l lem 
dem schweren Dienst des Bauern, abho ld war , 
sich gerade auf landwi r tschaf t l i che Gebiete 
stürzte, um dor t seinen „ G i f t w e i z e n " des Z in ­
seneinstreichens und Grundstücksschachers 
b lühen zu sehen. Er g ing dabei v o n dem Stand­
p u n k t aus, daß erstens gerade .uf dem Bauern­
hof d ie Na tu ra l i en das hauptsächl ichste Zah­
lungsmi t te l waren und Bargeld erat an zwei ter 
Stel le kam. Dor t nun schaltete s ich der „Ho f ­
j u d e " e in, um übermäßige Zinsr jewinne für aus­
gel iehene Summen einzustre ichen oder aber — 
was noch schändl icher w a r — den v ie l l e i ch t 
verschu ldeten Hof für e in Spot tgeld i n 6eine 
Finger zu bekommen. Daher i-.t es gerade im 
Osten auf fa l lend, daß der Jude sehr of t be­
wußt in ärml iche Gegenden zog, s ich Land­
s t r iche m i t schlechtem Boden aussuchte, um 
h ier die not le idenden Menschen noch ums 
Letzte zu br ingen, sie restlos auszubeuten. 
Diese E inste l lung aber war der der H y ä n e im 
T ie r re ich verg le ichbar , die j a bekann t l i ch v o m 
Aas lebt. 

Bodenspeku la t ion ist eine der übels ten U n ­
tugenden des Judentums, das den A c k e r als 
Geschenk der Na tu r an die Menschen zu e inem 
lächer l ichen Hande lsob jek t zu machen suchte, 
ihn zum bloßen Börsenpapier he rabwürd ig te . 
Für b i l l iges Land hat te dies landf remde Ge­
s inde l immer Interesse, w e i l es dami t seine 
schmutz igen Geschäfte machte. U n d dami t 
b rachte es manchen ehr l i chen Bauern an den 
Bettelstab. 

Beispie l aus Kre is Tu rek 
Gerade diesbezügl ich gal t für das f lache 

Land gar zu oft das Spr i chwor t : „ D i a i ch r iet , 
die Geister, werde ich nun nicht los." Dies 
so l l te auch — es s ind je tz t e twa 150 Jahre 
her — ein Gutsbesitzer im heut igen Gebiet des 
War the lande« er fahren, der sich entschlossen 
hat te , se in Besi tz tum aufzute i len u n d d ie e in ­
ze lnen Parzel len bis auf e in Restgut zu ve r ­
kaufen. Es war i n Boroschewisko (Gemeinde 
N iew iesch , im Kre is Turek ) . 

Und siehe da, es kamen die jüd ischen Ge­
schäftemacher i n he l len Scharen angelaufen, 
w i t t e r t en eine große Chance fü r 6 ich und waren 
6ich da r in e in ig , h ie r m i t ten in ruh iger bäuer­
l icher Gegend eine desto unruh igere Juden­
stadt e inzur ich ten. W i e e in Heuschrecken-
sohwarm wo l l t en sie dann nach ihrer a l ten 

bet rüger ischen Methode das uml iegende Land 
überschwemmen u n d aussaugen. A lso , jeher 
Gutsbesitzer ve rkau f te Hunder te v o n k le inen 
Landparzel len an jüd ische Krämer, die nun 
eines T a i e s m i t Sack und Pack — es mag dem 
Verkäu fe r ob dieser häßl ich schmier igen Ka­
rawane Angs t geworden sein — in Ihr neues 
Vern ich tungsob jek t , denn von Tä t igke i ts fe ld 
konnte man ja bei dem faulen Pack n icht spre­
chen, einzogen. Die Befürchtungen des Guts­
besitzers sol l ten 6ich gar zu schnel l als be­
recht ig t erweisen. 

Kaum waren die Juden erschienen, als von 
se inem Restgut al ies, aber auch alles ver ­
schwand, w a 6 n ich t n iet - und nagelfest war . W i e 
sol l te er s ich nun schützen, ganz v o m Juden­
besitz eingekesselt und u m r i n r t ? 

Werdendes Judennest selbst au lgegeben 
Er kam auf die gute Idee, dv.'c. jüd ischen 

M i t b e w o h n e r zu Leibeigenen zu machen, sie 
e in fach v o r den Pf lug spannen zu lassen, bis 
sie s ich ihre langen Finger abgewöhnten. Doch 
darauf brauchte er i, i r n ich t zu war ten . A l s 
die Juden diese Besserung&..aßnahmen sahen, 
risse, s ie be i Nach t und Nebe l aus, l ießsn 
gegen al le Gewohnhe i t ih ren • l e i ch i e rwor­
benen Boden im St ich und verschwanden auf 
N immerw iedersehen . Der Denkzet te l v o n Bor-
echewisko hat te s ie an der empf ind l ichster . 
Stel le get ro f fen, näml i ch an der, wo w i r k l i c h 
kö rpe r l i che A r b e l t beginnt . So w a r dieser Be­
er t : w ide r Erwar ten erneut in d ie H a n d seines 
u rsprüng l i chen H e r r n gekommen u n d d ie ge­
p lante Judenstadt im Kreis Tu rek g l ück l i ch v o n 

ihren eigenen Urhebern wieder abgeblasen-
Es ist kennzeichnend bei dieser einzigartig*? 
Judenaust re ibung v o n Boroschewisko, daß sie* 
dieser Fa l l gerade bei der freradstämmigen B* 
v ö l k e r u n g im Gedächtnis erha l ten hat, d ie von 
ihm spr icht , wenn sie die Arbei tsscheu 00 
.'t den veranschau l ichen w i l l . Kn . 

Flugroache gab ein Belfplel 
Was unsere Soldaten In d ie H a n d nehmen. 

hat Hand und Fuß. Selbst wenn es heißt, i" 
der Sammel tä t igke i t des W H W . eine Schlad» 
zu gewinnen, ste l len sie ih ren M a n n und er* 
fechten den Sieg. So w u r d e am Wehrmacht ' 
S a m m e l t a g von einer einzigen F lugwacM 
e'ner Lu f tnachr ich ten-Kompan ie i m Warths* 
gau v o n nur wen igen Soldaten dieser Wach» 
der hohe Betrag von 3543,15 R M . gesammelt' 
wobe i zu berücks ich t igen ist, daß als Arbe i te 
gebiet ausschl ießl ich nur k le inere Ortschaften 
in Frage kamen und außerdem noch ändert 
E inhei ten und M i t g l ' ede r anderer Organist* 
t ionen sammelten. Dieser außergewöhnl ich 
hohe Erfo lg Ist woh l e inma l ig und zeugt vo> 
e inem gesunden Geist u n d 'dem unerschüt te l ' 
l iehen Glauben an den vo l l en Er fo lg . 

Ein Felöpofträuber hingerichtet | 
A m 4. M a i 1943 ist der am 27. 2. 1895 gebe* 

rene M ichae l B r i 11 i n g aus Posen hingerien' 
tet worden , den das Sonderger icht in Posen all 
Vo lksschäd l ing zum Tode ve ru r te i l t hat. Er hat 
als Postbeamter i n großem Umfang Feldpost* 
und Kr iegsgefangenensendungen beraubt. 

i . 2 . - s p m «im tage Aufruf zur Kriefls-Verdnsm^ 1943 
D e r Sportgauführer des Gaues War the land , SA. -

S turmbannführer K r l e w a l d , er läßt folgenden 
A u f r u f an die Sportgemeinschaften des W a r ­
thelandes: 

D e r Start zur diesjährigen Deutschen K i iegs -
Verelns-Melsterschaft ( D K V M . ) steht nahe bevor. 
A u c h I m War thegau haben diese W e t t k ä m p f e E i n ­
gang gefunden; Jedoch Ist Ih re we i te re Verbre i tung 
noch er forder l ich und der Ausbau zjp oder der E i n ­
bau I n Volkssporttage anzustreben. < D i e D V M . w a r 
ursprüngl ich e ine re ine Angelegenheit der Le icht ­
a th le ten, d ie dami t a l le E lnzclkönner In e inem 
Mannschaf tskampf vere in igen wol l te , wo die L e i ­
stungen des Z w e i t e n und D r i t t e n genau so v ie l 
w e r t und entscheidend sind, Wie die des Ersten. 
E ine zweckmäßige Klasseneintei lung ermögl ichte 
Jeder, auch der kleinsten Gemeinschaft , die B e t e i ­
l igung. H e u t e Ist d ie D V M . eine Angelegenhei t 
a l l e r deutschen Sport ler , «n der sich Turner , 
Fußbsl ler , Handbal ler , Wassersportler, Tennisspie­
ler, Schi läufer usw. betei l igen. Es handelt sich also 
keinesfalls mehr u m eine Sache, die nur d ie 
Le ichtath le ten angeht; sondern diese umfassende 
P r ü f u n g Ist ein sichtbarer Wertmesser f ü r den L e l -
stungsgrad unserer NSRL. -Gemelnschaf ten gewor­
den. Ke ine der Sportgemeinschaften des W a r t h e ­
gaues w i r d also In diesem Jahre abseits stehen, als 
ginge sie die Angelegenheit nichts an . 

I n k l a r e r Erkenntn is der Notwend igke i t der 
Verbre i tung der D K V M . I m W a r t h e g a u weise 
Ich heute darauf hin, daß In diesem Jahre d ie T e i l ­
n a h m e a l l e r Sportgemeinschaften des W a r t h e ­

gaues erre icht w e r d e n m u ß u n d erwar te , daß von 
al len maßgebenden Stel len Aufgabe und Z ie l klar 
e rkannt w e r d e n u n d daß Jeder sein Hande ln dar­
nach einstellt . Insbesondere e rwar te Ich eine r e g ' 
Bete i l igung bet den F r a u e n . Jeder Sportgemein­
schaft Ist es bei gutem W i l l e n mögl ich, wenigstens 
e 1 n e° Mannschaf t z u stel len. W o F u ß b a l l - oder 
Handbal lmannschaf ten geführt w e r d e n , Ist es ein 
leichtes, sogar z w e i oder m e h r Mannschaf ten auf 
die Beine zu br ingen. D i e Sportkre lsführer bzW-
Kreissportwarte w e r d e n I n Gemeinschaft m i t ihren 
Kre is fachwar ten fü r Leichtath let ik die Sportge­
meinschaften bei Ih rem Elnsatzwl l lcn beraten. Lei t ­
gedanke unseres Handelns m u ß sein: W i r können, 
w i r wol len , w i r werden es schaffenl 

Spie lp lan der zwe i ten Handba l l vo r runde 
D e r 23. M a l br ingt d ie Fortsetzung der K ä m p f * 

u m die Deutsche Handbal lmelsterschatt der M ä n ­
ner m i t den acht Spielen der zwe i ten Vorrunde. 
Diese br ingt folgende Begegnungen: I n Hamburg ; 
SGOP. H a m b u r g — Kie le r H T V . «4, In Reck l ing ' 
hausen: SGOP. Reckl inghausen — T u r a GrOpollrl" 
gen, In S t raßburg: L S V . St raßburg — S V . M a n n ­
he lm-Waldhof , In Eß l ingen: Eßl lnger T S V . • * 
M T S V . Schweinfur t , In M ü n c h e n : T V . Mi lber ts ­
hofen — S G O P . W i e n , I n B r l e g : L S V . Reinecke — 
S G O P . Ka t towl tz , i n Dessau: Dessau 98 — 8 0 -
Dresden, In B e r l i n : Ber l iner H L C . gegen den Sie­
ger aus dem Spiel L S V . R a h m e l — S V . Prussls-
Samland Königsberg. 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Y DIe Geburt ihres ersten Kindes, 
ASTRIED, zeigen in dankbarer 

Freude an: Irene S c h a I r i c k , 
geb. Pähl, Romuald Schal -
r I c k , z.Z. im Felde. Litzmann­
stadt, Privalkllnik Dr. von Knorre, 
den 12. 5. 1943. 

"SV FRANZ JOSEF. Die glückliche 
• Geburt eines kralligen Stamm­

halters geben bekannt: Marianne 
T r 111 s c h, geb. Dalhaus, Dr. med. 
Franz T r 111 s c h. Lltzmannstadl, 
den 11. 5. 1943. 
O Q Ihre Verlobung geben bekannt: 

MARIA CLÄUSSEN — Kiel, 
WALTER RODIGER, z.Z. Kriegs­
marine — Litzmannstadl. 
QO Un*<~re am 15. Mal 1943 statt-

lindende Krlegslrauimg geben 
bekannt: t(-Roltl. ADOLF KLING, 
z. Z. aul Urlaub, mit EUGEN1E 
ERNA JAGER. Kol. Galkowek, Kreis 
Lilzmannstadt. 

Nach kurzem schwerem Leiden ver­
schied am . 1 . 5.. 10 Uhr abends, 
unser lieber, guter Vater, Groß-
vater, Schwiegervater, Schwager, 
Onkel und Kusln 

Ludwig Rothe 
Im Aller vo.i 81 ahren. 
nie Beerdigung unseres lieben Ent­
schlafenen tindet Sonnabend, den 
IS. 5.. um 15.30 Uhr von der Lei­
chenhalle des alten Frledhotes, Oar-
tenstraBe, aus statt. 

Die trauernde Familie. 

Am 11. S. 1943 entschlief sanlt 
unsere liebe Mutter, Schwiegermut­
ter, OroOmutter und Tante 

Julianne Schmuland 
geb. Kirsch 

Im Aller von 81 Jahren. Die Be­
erdigung findet heute. Freitag, den 
14. 5. 1943. um 11 Uhr vom 

Trauerhause. Litzmannstadt. Adolf-
Hitler-Straße 10. aus statt. 

Dls trauernden Angehörigen. 

Nach langem, schwerem Leiden ver­
schied am 7. 5. 1943 unsere liebe 
Mutter, Schwiegermutter und Groß­
mutter 

A n n a Mar ie Arndt 
geb. Fischer 

Im Alter von 86 Jahren. Die Be­
erdigung fand am 8. 5. 1943 vom 
Trsuerhause aus statt. 

In tiefer Trauer: 
Ol« Hinterbliebenen. 

Tomaschow Alex-Milller-Strafle 11. 

Nach kurzem OIQck Ist unser Son-
senscheis j jor ls 
von uns geganges. 

Amalle Mlnk, geb. Fink, 
Albert Mlnk. 

Ostrowo. 12. S. 1943. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

D e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r L l t zmanns tad t 
187/43. Ausgabi von Kochtisch. Deutsche Verbraucher, die i-cl nachstehenden 

Flschklelnvertcllern eingetragen sind, erhalten ab sofort 250 g Kochfltr* auf den 
Abschnitt 6 de; Fischkarte: 

Hampcl. Hugo 
Laudel, Klara 
Mit!;. Otto 
Mewus, Oskar . 

Nr. 1651 — 2600 
601 — 1300 

1271 — 2920 
251 — 1200 
401 — 1800 
651 — 2530 

Mündel, Oustav 
Owsiak. Karl 
Roth, Irma 
Schwartz. Olga 
Skwlrsch, Lorenz 
zu I i i . Emma 

Nr. 671 — 2070 
„ 551 — 1030 
„ 681 — 2560 
.. 731 — 1910 
.. 1511 — 2460 

2951 — 4130 
Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, haben keinen Anspruch auf 
Nachlieferung. Lltzmannstadt, den 13, Mal 1943. Der Oberbürgermeister, Ersah-
rungsamt, Abt. B. 

Das A m t s g e r i c h t L l t z m a n n s t a d t 
Aktenzelchen: 10. I I 132/42. BeschluB. In dem Aufgebotsverlahren zum Zwecke 

der Todeserklärung der verschollenen Fabrikarbeiterin Jozela Cynker, geb. Sleradzkl, 
geboren am 13. März 1906 In Lltzmannstadt, zuletzt wohnhaft gewesen in Lltz­
mannstadt, hat das Amtsgericht In Lltzmannstadt am 4. Mal 1943 beschlossen: 
Die verschollene Arbeiterin Josefa Cynker, geb. Sleradzkl, wird für tot erklärt. 
Als Zeitpunkt ihres Todes wird der 31 . Dezember 1030, 24 Uhr, festgestellt. Die 
Kosten des Verfahrens trägt der Nachlaß. Lltzmannstadt, den 4. Mal 1943. Das 
Amtsgericht, Abt. 10. 

D e r B ü r g e r m e i s t e r d e r Stadt K o n s t a n t y n o w 
Am Sonnabend, dem 15. Mal 1943, 12 Uhr, rindet eine Überprüfung der neu-

aufgestellten Luitschutzsirenen statt. Es wird 1 Minute lang der hohe lleullon 
(Entwarnung) gegeben. Die Bevölkerung hat sich n i c h t l u l t i c h u t z m ä B i g 
zu verhalten. Konstantynow, den 15. Mal 1943. Der Bürgermeister als örtl. Luft 
schutzleiter. In Vertretung: Eierkuchen. 

T H E A T E R 

Städt ische l lU l ine i i . 
Thentor Moltkostraße. 
Freitag, den 14. Mal, 19.30 Uhr. 
F-Miete. Freier Verkauf. „Sa ison 
In Sa l zbu rg " . — Sonnabend, 15. 5., 
19.30 Uhr, G-Miete. Freier Verkauf. 
„ S o p h i e n l u n d " . — Sonntag, 16. 5. 
14 Uhr. KdF. 11. Ausverk. „ F a u s t " 
I. Te i l , 20 Uhr, Freier Verkauf. 
„Sa ison I n Sa l zbu rg " . — Montag, 
17. 5., 18.80 Uhr. A-Mlete. Freier 
Verkaut „ F a u s t " I. Te i l . 
K a m m e r s p i e l e , General-Lltzmann-
Straße 21. — Sonnabend, 15. 5., 
10.30 Ubr. H-Miete. Freier Verkauf. 
Zum letzten Male. „ L i e b e a u l d e n 
e rs ten D l l c k " . — Sonntag, 16. 5., 
19.30 Uhr. KdF. 9. Ausverk. „ E i n e n 
S o m m e r l a n g 0 . 

LandesbUhne Gau W a r t h e l a n d . 
Froltog, den 14. Mal 1948, 20 Uhr, 
Lentschlitz „ E i n ganze r K e r l " . 

O F F E N E S T E L L E N 
Wir iuiiicn zu sofort einen Buchhalter, 
der mit allen vorkommenden Arbeiten, 
die in einem Baubetrieb vorkommen, 
vertraut Ist. Er rauB In der Lage sein, 
alle Vorarbeiten für die Bilanz vorzube­
reiten. Bewerbungen mit Lebcnslaul un­
ter A 1945 an LZ. 
Baumwollwiberel sucht für Lltzmann­
stadt kaufmännischen Leiter. Buchhalter, 
Stuhlmeister. Schreibkräfte. Bürokräfte. 
Ang. mit Lebenslauf und Oehalttansprü-
chen unter 9080 an LZ. 
Tüchtiger Kr impi lmi l i t i r für größere 
Vigogncsplnnercl zum baldigen Antritt 
gesucht. Ans, unter 9163 an LZ. 
Diutichsprichindii Hauimädchin, tags­
über für sofort oder später, kann sich 
melden Adolf-Hltler-Str. 25. W. 33. 

M I E T G E S U C H E 
Schrlftlillirln lucht gemütl. möbl. Zim­
mer in gutem Hause bei deutsch. Farn., 
in ii:l. mit Bndbenutzung. Angebote unt. 
A 1946 an LZ. 
Junge Demi sucht dringend nettes möbl. 
Zimmer. Ans, u. 9132 an LZ. 
Allerer Berufstätiger sucht möbl. Zlm-
mer. Ang. unter 9134 an LZ. 
Such! gut möbliertes Zimmer In heile­
rem Hause oder Vlllen^rundstück. Ang. 
unter 9193 L. Ztg. 
Kit. Dsm« (Behörd.-Angelt.), sucht ab 
1. 6. behagl. eingericht., lonnigei möbl. 
Zimmer m. Küchenben., nicht Uber 1. 
Stock. Pclseng, unter 9128 an LZ. 

V E R L O R E N 
2 Kassenbücher, Rechnungen der Fa. E. 
H. Bauer. Ostlandstr. 138, verloren. 
Klildirksrta der Qertrud Blaru. Scharn-
horststr. 8. W. 7, verloren. 
Brotkarte des Arist v. Poebl, Clausewltz-
ilraBe 21 . W. 7. verloren. 
samtliche Lebensmittelkarten, Säuglings-, 
Umstandsklclderkarte, 5 Kleiderkarten, 2 
Volkslisten namens Ise, Unel Lehmann, 
Weinhclmer StraBe 17 /1 , Emilie Janch, 
Leopold, Hans Kuszynskl, Riesengebirge 
7/156, außerdem Trauring, 2 Ringe 
(Aquarmarln-Ruhlnfassung) 200,—, Schlüs­
selbund, verloren. Ehrlichem Finder ho­
he Belohnung zugesichert. 

Verloren: Am 1. Osterlelertag in der Oit-
straße ein vergoldetes Armband. Am 8. 
5. ein li lb. Filigranarmband (Bahnhof — 
Stadt-Straßenbahnlinie 2). Oegen Belob 
nung abzugeben Ostilr. 74, W. 8. 
Schlüsselbund (5 Schlüssel) verloren. 
Ehrlicher Finder wird gebeten, diesen 
gegen Belohnung Herm.-Oörlng-StraBe 6 1 , 
1. Stock, Zimmer 210, abzugeben. 
Hshs Belohnung dem ehrl. Finder, der 
einen Füllhalter m. Monogramm zurück­
gibt. Ruf ab 17 Uhr: 268-76. 

V O L K S B I L D U N G S S T Ä T T B 
Lltzmannstadt. Meistcrhausitraße 94, 

Fernruf 123-02. 
Vortragsdienst: Heute, Freitag, d. 14. 
Mal 1943, 20 Uhr, im Kleinen Saal 
spricht Architekt Walter Epliniui Uber: 
„Wanderwege um Lilzmannstadt". Ein 
rarbllditblldvortrag zum Kennenlernen 
der Umgebung von Lltzmannitadt. Oe-
melnsdiaftsveranstaltung mit det Abt. 
Wandern der NS.-Oem. „Kraft durch 
Freude". 
FUhrungsdlenst: Am Sonntag, dem 16. 
Mal, Vogelkundliche Kulturlahrt durch 
das LentschUixer Urstromtal. Tageswan­
derung zum Kennenlernen der bei um 
vorkommenden Sumpf- und Wasseivögcl. 
Tagesverpflcgung mitbringen. Festes 
Schuhwerk! Treffpunkt Hauptbahnhof 
Lltzmannstadt, pünktlich 5.30 Uhr früh. 
Teilnehmergebühr 0,50 RM., zuzüglich 
Fahrtkosten. 
Dichterstundi: Am Donnerstag, dem 
20. Mai 1943. um 20 Uhr. OroBer Saal: 
Olchterstunde mit der bekannten deutschen 
Dichterin Josefa Behrens — Totenohl. 
Musikalische Umrahmung: Lehrer der 
Stadt. Musikschule. Eintrittspreis 0,50 
RM. — mit Hörerkarte 0.30 RM. 

V B R A N S T A L T U N G E N 
Achtung SA.-Wehrabzeichenträger. Im 

Bereich der SA.-Standarte Kallsch finden 
Schlcßwettkärapte wie folgt statt: Sturm­
bann II Stavenshagcn, am 23. Msl d. J.; 
Sturmbann I Kaiisch, am 29. u. 30. März 
4. J.: Sturmbann HI Schwarzau, am 
6. Juni d. J. Die Teilnahme gilt alt 
Wlederholungsübung zum SA.-Wehrabzci-
chen und ist Pflicht. Anmeldung bei dem 
zuständigen SA.-Elnheltiführer. SA.-Ston-
darte Kaltich. Der K.-FUhrer der Stan­
darte, gez. Bein, Obcisturmlühicr. 

F I L M T H E A T E R 
'l Jugendliche lugelasatin, * • ) Uber 14 J. 

zugelassen, »*•) nicht zugelassen. 

Uta-Caslno, Adolf-Hlt ler-Straße67. 
14.30, 17.16 und 20 Uhr. E in F i lm 
um Wol fgang Amadeus Mozar l : 
„ W e n d ie G ö t t e r l i e b e n " . E in 
Wion-Fi lm in Erstuufrührung mi t 
Hans Holt, Winn ie Markus, Irene 
v. Mcyendorff, Paul Hörblger. Keine 
teleton. Bestellungen. Die Vorstel­
lungen beginnen pünkt l ich m. d. 
Wochenschau. 
Cap l to l . Zlethenstrnße 41. 15, 17.45 
und 20 Uhr. Erstaufführung „Spä te 
L i e b e " . *** Ein Wien-Fi lm mit Paula 
Weseely, A t t i l a Hörbigor. Neueste 
Wochenschau. Vorverkauf werk -
tagH 12, Bonntagg 11 Uhr. 

Europa , Schlageterstraßo 94. 14.30, 
17.15 u. 20 Uhr Erstaufführung des 
großen Bavar ia-Fi l ros „ P a r u c e l -
s u s " m i t Werner Krauß, A n ­
nelles Reinhold, Matthlas Wlcman, 
Herald Kreuzberg. Vorverkauf an 
Worktagon ab 12 Uhr, an Sonntagen 
ab 10M Uhr. 

U fu -H la l to , Molsterhausstraße 71. 
14.30, 17.15 u. 20 Uhr. « D e r d u n k l e 
Tag««» Näheres siehe Sonderin­
serat. 
Palast, Ado l f -H i t l e r -S t raße 108. 
15, 17.30 ti . 20 Uhr. Ein Terra-Fl lm 
„ N a n u , Ste k e n n e n K o r f l n o c h 
n i ch t mit Heinz Rilhmann u. a. 
Kartenverkauf ab 14 Uhr. Sonntag 
ab 12.80 Uhr. Keine telelon. Bcste£ 
lupgon. 

Co rso , Schlageteretr. 55. Boginn: 
14.30, 17.80 und 20.80 Uhr „ K l e i n e 
Res idenz" •* mi t LH Dagovcr. 
M a l , König-Helnr loh-Straße 40. 
15, 17.80 und 20 Uhr, sonntags auch 
18 Uhr „ M a d c h e n In W e i ß * mi t 
Maria Cehotarl u. Iwan Petrowich. 
Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr sonntags auch 15 Uhr 
„ D e r H o c h t o u r i s t " *•• mit Joe 
Stockei, Trude Hesterberg u. a. 
Jugendprogramm 16 Uhr. Sonntag 
12 Uhr lauft das Maronen „ D e r 
ges t ie fe l te Ka te r " , 
M l m o s a , Buschlinie 17«. 15, 17.15. 
19.30 Uhr, sonntags auch 13 Uhr 
„He ißes B l u t " • mit Marika Röok, 
Paul Komp, Hans Stilvre. Sonntags 
Vorverkauf ab 10 Ubr. 
P a l l a d i u m , Böhmische Llnio 18. 
Beginn: 15.80, 17.30 und 20 Ulir , 
sonntags auch 11.30 Uhr „ D i e g o l ­
dene S t a d t " ••• (FarbentonlUm) 
mit Kr ist ino Söderbaum, Eugen 
Klopfer, 
Koma,Heerstraße84. Beginn: 16.80, 
17.30 und 19.30 'Mir, sonntags auch 
11.30 Uhr „ K l e i n e s BezTrksge-
r l c h t " * mit Hans Moser, Ida Wüst. 
Wochenschau -Thea te r ( T u r m ) 
Meisterhausstr. 62. Täg l ich , stünd­
l ich von 10 bis 22 Uhr 1. U h r e n -
M u s e u m , 2. Hooseve l t p l a u d e r t , 
3. Sonderd lens t , 610, 4. U l a - M a -
gaztn 119, 6. D i e neueste W o ­
chenschau. 
Pab lan l ce — Cap l to l . 14.30 Uhr 
(für Deutsohe) „Schneewe l sohen 
u n d R o s e n r o t ' . Märobenvorstel-
lung 17.15 (f. Polen), 20 Uhr „ S t i m m e 
den H e r z e n s " •*• Marlanne Hoppe, 
Ernst v. Kl ippstein, Carl Kuhlmunn, 
Eugen Klopfer. 

Q u Bivmria^rnm mir Marie Harel l 
Wi l ly B i rge l , Ewald Baiser 
R E G I E : ' G E Z A ' v . B O L V A R V 

Jugendliche nicht zugelauan 

A b h e u t * In verlängerter 
EritouffOhrung 

14.30, 17,15, 20 

#111 ALTO 

K o n s t a n t y n o w — L ich tsp ie lhaus . 
Freitag um 17 u. 19.30 Uhr „ S k u n d u l 
u m d e n H a h n " . • 
Zg lerz , L i ch tsp ie lhaus „ V e n u s " . 
Beginn 17.30 und 20 Uhr, sonntags 
auch 16 Uhr „ E s f l ü s t e r t d ie 
L iebe" , 
Z d u n s k u W o l a , L i ch t sp ie lhaus . 
Beginn 17 und 19.80 Uhr, sonntags 
14.30,17 und 19.30 Uhr „ D i e Sache 
u m S t y x " . 

V E R S C H I E D E N E S 

A d l e r , Buschllnio 123. 17.30 und 20 
Uhr, sonntags auch 15 Uhr „ E p i ­
s o d e " mi t Paula Wesscly, Ka r l 
Ludwig Diehl, Tagl ich 15 Uhr, sonn-
sags 11 und 18 Uhr „ T i s c h l e i n 
d o c k d i c h " . • 
G lo r ia , Ludendorfrstrafle 74/76. 
Beginn: 15,17 und 19.80 Uhr, sonn­
tags 14.30, 17 u. 19.30 Uhr „ P o l t e r ­
a b e n d " . Sonntags nur geschlos­
sene Vorstel lungen und Karten­
verkauf ab 18 Uhr. 

Such* für meine Frau und zwei Kinder 
Sommeraulenthalt. Ang. u. 9165 an LZ. 
Landaulenthalt auf 14 Tage von zwei 
l'crsonen gesucht. Ang. unt. 9155 LZ. 
oder Ruf 230-38. 
Schlafstelle an alleinstehende Frau zu 
vergeben. Ang. unt. 9154 an LZ. 
Klavierstimmer gesucht Zglerz. Herren­
straße I I . 
Bringend Landaulenthalt auf Out oder 
Forstel, mögt. Badegelegenheit, für den 
ganzen Sommer mit voller Pension fUr 
1 Erwachsene u. 2 Kinder (evtl. 2 Fs-
nulltn) gesucht. Ang. unt. 9108 sn LZ. 
SUdbayir, Klavierbegl. u. Oelger. sucht 
Anschluß z. Pflege guter Hausmusik. An-
geböte unter 9135 an LZ. 
Wer fertigt Bilanz nach vorhandenen J<ÜV 
rcsabschlußhogen? Ang. u. 9172 an LZ. 
Landaufenthalt mit Badegelegenheit für 
zwei Personen gesucht. Auge.»,- unter 
9016 an LZ. 

Europa - Filmtheater 
Anfangszeiten 14.80, 17.15 a. 20 Uhr. 

E r s t a u f f f l h r u n g 
des großen BAVAR1A I-II.MH 

„PARACELSUS" 
m i t W e r n e r K r a u s 

Anne l les R e i n h o l d 
Ma th l as W l e m a n 
H a r a l d K r e u z b e r g 

Jugendliche Uber 14 Jahre zugelmon 
Vorverkauf an Werktagen ab 12 Ubr, 

an Sonntagen ab 10.30 Uhr. 

= CAPITOL m 
Anfangszeiten 15, 17.45 und £0 Uhr. 

E r s t a u f f ü h r u n g 

„Späte Liebe" 
ein w I I . v i I I . M 

mit Paula Wessely, Attila Hörblger. 
Neueste Wochenschau. 

Jngendllohe nicht zugelassen 1 
Vorverkauf an Werktagen 1t Uhr, 

an Sonntagen 11 Uhr 

Veranstaltung 
Blücherplatz 

Fahr- und SchaugeschSfte 
aller Art 

Taglioh ab 14 Uhr, sonntag 8 

13 Uhr. 

Stadtsparkasse 
L l t z m a n n s t a d t 3 


